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Diktat oder Konferenzabbruch
abends von

Sonnabend, 16. Auguſt 1924

Telegraphiſche Verhandlungen mit Berlin
Der hkritiſchſte Tag

Telegraphiſche Verhandlungen mit Berlin.
London, 14. Auguſt.

Die Lage in London iſt zweifellos in ihr ernſteſtes
Stadium getreten. Die Preſſe nennt das Kind beim richtigen
Namen und ſpricht von einem

nltimatum an Deutſchland.
Die überraſchende Wendung war der plötzliche Umſchwung

aller beteiligten Mächte inkluſive Amerikas. Der Tag verlief wie
lgt:imoiie alliierten Delegationsführer waren vormittags zu einer

Beſprechung zuſammengetreten. Jn dieſer Beſprechung, über
die bereits kurz berichtet iſt, erklärte der amerikaniſche Votſchaf
ter Kollegg unter anderem, daß die franzöſiſche Politik
Deutſchland gegenüber ſeiner Anſicht nach eine ver-
nünftige ſei. Hierauf gaben der japaniſche und der
italieniſche Delegierte Erklärungen ab, worin ſie die von
Herriot in Ausſicht geſtellte einjährige Friſt der militäriſchen
Räumung der Ruhr billigen. Dann fand eine Sonder-
beſprechung mit Macdonald, Kellogg, Marx und Streſemann
im Garten von Downing Street ſtatt. Die beiden erſteren dran-
gen in die deutſchen Delegierten, den franzöſiſchen Vorſchlag
betr. die Räumung der Ruhr anzunehmen. Es ging hier ſehr
lebhaft zu. Die Veteiligten ſchrien ſich einander alle gleich
zeitig an und ſchlugen mit den Fäuſten auf den Tiſch, und die
veſprechung verlief ergebnislos.

Die deutſchen Delegierten waren über die h
Englands und der Vereinigten Staaten, in das Verbleiben der
franko belgiſchen Truppen im Ruhrgebiet während der Dauer
eines Jahres zu willigen, ſehr beſtürzt. Sie baten erneut um
Bedenkzeit und verſprachen, eine Antwort in den nächſten
Tagen zu erteilen. Dieſe Friſt wurde ihnen bewilligt. Die
deutſchen Miniſter hielten alsdann eine Beſprechung in ihrem
Hotel ab. Macdvnald erſtattete den verbündeten Delegations-
führern Bericht von der mit Marx und Streſemann geführten
Unterredung. Dann fand eine Zuſammenkunft der
deutſchen Delegation mit Herriot ſtatt. Jn der
Ausſprache betonte Herriot, daß die von ihm aufgeſtellte Forde-
rung der Beibehaltung der Ruhrbeſetzung auf ein
Jahr, gerechnet vom Tage der Unterſchrift unter das dieſe
Frage regelnde Abkommen, eine Maximalforderung ſei,
die nicht überſchritten werden dürfe. Von franzöſiſcher Seite
wurde dabei betont, daß, da das Gutachten vorausſichtlich erſt
am 15. Oktober in Kraft trete, die Räumungsfriſt alſo dann im
Höchſtfalle nur 10 Monate betrage.

Am Nachmittag traten die „großen Vierzehn“ zuſammen und
um 5 Uhr fand die letzte Konferenz ſtatt, die ebenfalls
reſultatlos verblieb, da ſämtliche Parteien vorläufig auf ihrem
Standpunkt beharrten. Jn der Beratung der „großen Vierzehn“
wurde über die Ruhrräumung nicht geſprochen, da ſie als eine
rein deutſch-franzöſiſche Angelegenheit betrachtet wurde, in die
ſich die verſchiedenen anderen alliierten Delegationen nicht ein
miſchen könnten, ſolange keine Entſcheidung gefallen ſei. Reichs
finanzminiſter Dr. Luther beabſichtigte, morgen nach Berlin
zu fahren, um mit den Parteiführern zu konferieren. Nach den
allſeitigen Vorſtellungen iſt er jedoch von dieſem Plane
zurückgetreten und hat beſchloſſen, mit den Berlinern
drahtlich zu verkehren, um die Qual der Ungewißheit
nicht ins Unendliche zu verlängern.

Angenommen?
Ein franzöſiſcher Bluff.

Paris, 15. Auguſt.
(DOurch Funkſpruch.)

Nach einer Meldung des „Quotidien“ ſoll die deutſche Dele-
gation am Donnerstag in ſpäter Abendſtunde den franzöſiſchen
Räumungsvorſchlag, der die Räumung des Ruhrgebiets
innerhalb eines Jahres vorſieht, angenommenhaben. Da eine Meldung dieſer Art in keinem anderen Pariſer
Vlatte zu finden iſt, muß ſie mit größter Vorſicht aufgenommen
werden.

Die Richtigkeit dieſer Meldung muß ſchon deshalb in
Zweifel gezogen werden, weil der Berliner Miniſterrat erſt
abends 10 Uhr zur Beſprechung der neuen Lage zuſammenge-
treten iſt, wie die folgende Meldung beſagt:

Nachtſitzung in Berlin
Berlin 15. Auguſt.

Mi Um die zehnte Abendſtunde ſind die in Berlin anweſenden
iniſter unter Vorſitz des Reichspräſidenten zu einem
abinettsrat zuſammengetreten, um über die kritiſche

Lage zu beraten. Das Ergebnis dürfte zunächſt vertraulich ſein,
erfahren wir von beſonderer Seite, daß vermutlich fürFreitag die Parteiführer rach Berlin berufen werden.

Es iſt deshalb nicht anzunehmen, daß vor Sonnabend nach der
einen oder anderen Seite eine Entſcheidung fällt.

Berlin, 14. Auguſt.
Zu den letzten Forderungen des franzöſiſchen Miniſter-

zräſidenten macht heute die „Zeit“, das Organ Streſemarns,die folgenden beachtenswerten Auslaſſungen

Aufforderung

den das Reichskabinett heute gefaßt
hat, geht klar und unzweideutig hervor, daß die deutſche
Regierung rückhaltlos die feſte Haltung, die
von unſeren Vertretern in London gegenüber den plötzlich her-
vorgetretenen franzöſiſchen Forderungen eingenommen worden
iſt, billigt und hinter ihr ſteht. Das gleiche gilt vom
geſamten deutſchen Volk. Jn dieſer kritiſchen Stunde
der Londoner Konferenz darf kein Zweifel darüber gelaſſen
werden, daß die unmöglichen Forderungen der Franzoſen auf
einmütige Ablehnung in Deutſchland ſtoßen
müſſen, wenn ſie nicht auf ein Maß herabgeſetzt werden, das auch
vom Reichstag als annehmbar erachtet werden kann. Reichs-
miniſter Dr. Streſemann hat wiederholt erklärt, daß die Räu-
mungsfriſt höchſtens nach Monaten, nicht aber nach Jahren be-
rechnet werden darf. Die Gründe ſind zu einem Teil Ehren-
punkte, zum anderen Teil ſehr ſchwerwiegender materieller
Art, da dann die Durchführung des Gutachtens
aufs äußerſte erſchwert, wenn nicht völlig unmöglich
gemacht wird. Hierüber kann es in Deutſchland kaum eine
Meinungsverſchiedenheit geben, und es wäre dringend zu wün-
ſchen, daß man ſich in dieſer Beziehung in allen maßgebenden
Kreiſen der Londoner Konferenz keiner Täuſchung hingibt.

Beratung der Berliner Antwort
Berlin, 15. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Zu der Beratung mit den Parteiführern wur-

den von den Deutſchnationalen Prof. Hoetzſch, von
der Volkspartei Dr. Scholz, von den Demokraten Koch und
Erkelenz, vom Zentrum Dr. Spahn und Becker- Arns-
berg- von den Sozialdemokraten Hermann Müller und
andere gebeten.

„Aus dem Beſchluß,

Paris, 15. Auguſt.
(Von unſerem eigenen Mitarbeiter.)

Nach dem Londoner Berichterſtatter der „Ere Nouvelle“
unterliegt es keinem Zweifel, daß die deutſche Abordnung ſich
nun, nachdem Frankreich die Räumung der auf dem rechten
Rheinufer beſetzten Orte und Gebietsteile zugeſtanden habe, mit
der militäriſchen Ruhrräumung nach Ablauf eines
Jahres ein verſtanden erklären werde. (2) Ein vffizieller
Text der deutſchen Antwort iſt, wie aus vorſtehender Meldung
hervorgeht, in London noch nicht überreicht worden.

Bremsverſuche
Paris, 15. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Das geſtrige Eintreten des amerikaniſchen Botſchafters

Kellogg und Macdonalds für den franzöſiſchen Standpunkt
in der Frage der militäriſchen Räumung des Ruhrgebietes wird
in den Pariſer Morgenblättern in den Vordergrund der Be
trachtungen gerückt. Gegenüber weitgehenden Schlußfolgerungen
eines Teils der Preſſe ſtellt das „Petit Journal“ feſt, daß
Groß-Britannien und Amerika ihre Auffaſſung über
die Beſetzung des Ruhrgebietes mit dem geſtern
unternommenen Schritt keineswegs preisgegeben
haben. Die Verbündeten tragen lediglich der beſonderen
Stellung Frankreichs (1) Rechnung und erklären ſich
bereit, in Verhandlungen, in denen der gute Wille Frankreichs
deutlich in Erſcheinung trete, ihnen zur Seite zu ſtehen.

Maedonald, der Schuldige
Paris, 15. Auguſt.

(Ourch Funkſpruch.)
Die Pariſer Blätter geben ausführliche Darſtellungen über

den Verlauf der Verhandlungen mit der deutſchen Delegation.
Sie ſuchen den Eindruck zu verwiſchen, als ob von den Alliierten
und insbeſondere von den Franzoſen ein Druck auf die
deutſche Regierung ausgeübt worden ſei. Es wird feſt
geſtellt, daß nicht Herriot, ſondern Macdonald es geweſen ſei,
der ſich der Reiſe des Finanzminiſters Dr. Luther nach
Berlin widerſetzt und eine raſche Entſcheidung ver-
langt habe. Weiterhin ſoll Herriot in der Unterredung, die er
am Nachmittag mit dem deutſchen Reichskanzler gehabt habe,
nochmals mit aller Deutlichkeit unterſtrichen haben, daß es in
ſeiner Abſicht liege, die Truppen noch vor Ablauf des Jahres
zurückzuziehen.

Die 26prozentige Abgabe
London, 15. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)

die 26prozentige Abgabe wiederherſtellen will,
dürfte im gewiſſen Grunde mit den kommenden Verhandlungen
über den deutſch-engliſchen Handelsvertrag im
Zuſammenhang ſtehen
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Das Diktat und ſeine Folgen
England und Amerika haben die franzöſiſche Forde-

rung nach Beibehaltung der Ruhrbeſetzung noch für ein
Jahr bewilligt, und damit iſt die Tatſache des neuen Dik-
tates geſchaffen. Jetzt endlich iſt die Klarheit in der
Situation geſchaffen, die Deutſchland brauchte, um ſich über
ſeine weiteren Schritte ſchlüſſig zu werden. Vielleicht iſt
für die deutſche Diplomatie die Frage Ja oder Nein doch
noch leichter zu entſcheiden, als die Frage über den Weg,
den man einſchlagen muß, wenn Herr Heriot feierliche
Verſprechungen gibt und gleichzeitig jede formelle Bin
dung ablehnt.

Jn dieſem Augenblick wollen wir nicht mehr reden von
dem, was die deutſche Delegation in London zu tun unter-
laſſen hat: ſie hat überhaupt nicht von dem Gutachten ſelbſt
geſprochen, ſie hat nicht darauf hingewieſen, daß die un
erträglichen Laſten, die es vorſieht, nur unter ganz be-
ſtimmten Bedingungen der Schonung zu erfüllen ſind. Sie
hat nicht davon geſprochen, daß man in Deutſchland leb
hafteſte Beſorgniſſe hat über die Vollmachten der inter-
nationalen Kommiſſare, von denen das Gutachten ſpricht,
und ſie hat mit all ihren Einſprüchen in der Transferfrage
nicht die berechtigte Furcht der Deutſchen vor einer Gefahr
kapitaliſtiſcher Ueberfremdung beſeitigen können. Aber das
alles tritt in dieſem Augenblick in den Hintergrund gegen-
über der Tatſache, daß auch den. Dümmſten und Ver
bohrteſten jetzt das eigentliche Ziel der franzöſi-
ſchen Politik klar. werden muß: das unveränderte
Streben nach ſchrittweiſer Eroberung der weſt
lichen deutſchen Gebiete. Einen anderen Sinn
kann man aus den letzten Geſchehniſſen in London ſchlech
terdings nicht leſen, denn was hinter den Kuliſſen zwiſchen
England, Amerika und Frankreich vorgegangen ſein mag,
iſt unintereſſant gegenüber dem nun ſichtbaren Sieg der
franzöſiſchen Anſchauung von der Notwendigkeit der Ver-
längerung der unrechtmäßigen Ruhrbeſetzung.

Mit dieſer Erkenntnis von der Beibehaltung der alten
Ziele imperialiſtiſcher franzöſiſcher Politik fällt für uns
aber jeder Grund hinweg, um deſſetwillen wir das Sach-
verſtändigengutachten annehmen könnten. Jn dieſem
Augenblick iſt für uns vorläufig die Frage des Gut
achten s erledigt. Dieſe Ablehnung des Gutachtens
können wir auch gegenüber der jetzt wieder geeinten Entente
einwandfrei begründen. Die Ruhrräumung war eine der
Vorausſetzungen für die Durchführung des Gutachtens
und ſie iſt als ſolche auch von England und Amerika immer
wieder anerkannt worden. Jetzt können wir mit Fug und
Recht ſagen, Herr Herriot hat dieſe Grundlagen zerſtört,
wir ſind nach wie vor bereit, über die Ausführung des
Gutachtens zu verhandeln, aber wir ſiſtieren die Durch
führung des Gutachtens, auch wenn wir uns über deren
Art und Weiſe mit den Alliierten einig würden, bis zum
endgültigen Termin der Ruhrräumung. Dann kann Frank-
reich, was es ja auch bei ſofortiger Jnkraftſetzung des Gut
achtens täte, das Jahr Ruhrbeſetzung durchführen, aber es
wird freiwillig von uns nicht einen Pfennig an
Reparationszahlungen während dieſer Zeit er-
halten. Die Aufnahme der Zahlungen an die Alliierten
erfolgt in dem Augenblick, in dem Frankreich das Ruhr
gebiet verläßt.

Wie iſt nun die innerpolitiſche Situation, die zur
Durchführung dieſes Neins auf der Londoner Konferenz
nötig wäre? Die inneren Vorbedingungen in Deutſch
land für die Ablehnung der franzöſiſch-engliſch-amerikani-
ſchen Forderungen iſt gegeben, denn die Zwei-Drit-
tel- Mehrheit im Reichstage für eine Annahme unter
dieſen Bedingungen iſt nicht vorhanden. Man hat
viel und oft geſprochen über einen „Umfall“ der Deutſch
nationalen Partei. Hier iſt die ſelbſtverſtändliche Zurück-
haltung der Deutſchnationalen im Augenblick der Lon
doner Verhandlungen falſch ausgelegt worden, Dieſe Zu-
rückhaltung war notwendig, um der deutſchen Delegation
alle Freiheit für ihre Handlungen vorzubehalten. Aber
auch in dieſer Zeit haben die Deutſchnationalen nie einen
Zweifel über ihre Stellung gelaſſen. Für ſie gelten nach
wie vor die Geſichtspunkte, die in den ſieben Punkten
vom 22. Juli feſtgelegt worden ſind. Von einer Uneinig-
keit innerhalb der Deutſchnationalen Partei kann gar nicht
die Rede ſein. Die nächſte Reichstagsdebatte wird das
zeigen. Damit iſt in der gegenwärtigen Sachlage die
Schaffung einer Zweidrittel- Mehrheit für die Annahme
im Reichstage unmöglich geworden. Die deutſche Dele
gatien muß alſo, ob ſie will oder ob ſie nicht will, die Tat
ſache in Rechnung ziehen, daß eine Vereinbarung auf Grund
der jetzigen Sachlage nach wenigen Tagen wieder umge-
ſtoßen würde. Herr Herriot hat ſeine Oppoſition geſchickter



in die Londoner Rechnung einzuſtellen vermocht als die
deutſchen Delegierten ihre eigenen inneren Widerſtände. Da
die deutſche Oppoſition nicht minder feſt iſt wie die fran
zöſiſche, wird der Erfolg dieſes Ungeſchicks der Abbruch
der Konferenz ſein.

Die außer der Räumungsfrage unerledigten
Punkte

Paris, 156. Auguſt.
(Durch Funkſpruch.)

Außer der Regelung der Frage der militäriſchen Räumung
des Ruhrgebietes ſind nach einer „Havas“Meldung noch fol
gende Punkte zu erledigen:

1. Bericht der juriſtiſchen Sachverſtändigen
über die Auslegung des Dawesgutachtens,

2. Feſtſetzung eines endgültigen Textes über die Rück
kehr der ausgewieſenen deutſchen Beamten
nach dem beſetzten Gebiete,

3. Begleitſchreiben zu dem Schlußprotokoll der Konferenz
Frankreich wird in dieſes einen allgemeinen Vorbehalt auf
nehmen laſſen, wonach ſämtliche in London zur Ausführung
des Sachverſtändigenberichtes getroffenen Abma chungen
hinfällig werden, wenn der Bericht nicht zur An
wendung gelangen ſollte,4. Sachlieferungen, die Deutſchland zu leiſten hat,
unter beſonderer Berückſichtigung der Farbſtofflieferungen,

5. die Londoner Konferenz wird feſtzuſtellen haben, ob die
Sachlieferungen auf Grund des Verſailler Vertrages Anlaß zur
Feſtſtellung von Verfehlungen geben können,

6. Regelung der interallierten Schulden-
frage. Es wird außerhalb der Konferenz eine prinzipielle
Verſtändigung über die interalliierten Schuldenfrage herbei-
geführt werden müſſen.

Kündigung des alten Ruhrkohlenſyndikats
Eſſen, 15. Auguſt.

Zu der geſtrigen Meldung Kündigung des Kohlen
W rrirrr erſt die „Deutſche Bergwerkszeitung“, daß

ie Kündigung des zurzeit beſtehenden Syndikatsvertrages
nunmehr mit 75 Prozent der in der Ruhrkohle vereinigten Stim-
men für Ende September eingereicht worden iſt.
Die erforderliche Kündigungsmehrheit iſt ſomit erreicht. Die Jn
landsgruppe hält ſich an den vorgelegten Entwurf nur, wenn
nicht nur ſämtliche Gruppen-Außenſeiter, ſondern auch die
Außenſeiter des Syndikats ſelbſt einem neuen r
auf der erneuten Grundlage zuſtimmen. Man hat nunmehr
eine Kommiſſion gebildet, welche die Verhandlungen mit den
Parteien aufnehmen ſoll.

Man beſetzt weiter
Eſſen, 15. Auguſt.

Die Stadt Werden a. Ruhr, die Fy November v. J. keine
Beſetzung durch Truppen mehr hatte, iſt neuerdings wie-
der militäriſch beſetzt worden. Es wurde dort eine
Pionierkompagnie in Stärke von 100 Mann und 5 Offizieren
untergebracht, die vorher an einer anderen Stelle des beſetzten
Gebietes ſtationiert geweſen iſt. Die untergebrachten Truppen
begnügen ſich nicht mit den ihnen zur Verfügung geſtellten Räu-
men, ſondern ſtellen über dieſe hinaus Requiſitions-
anforderungen auf Geſtellung von Möbeln und ſonſtigen
Einrichtungsgegenſtänden.

Nach den Aeußerungen der Truppenangehörigen ſoll es ſichum eine längere See tz un g handeln. Die Beſetzung dürfte
anſcheinend wegen der zu Pionierübungen beſonders günſtigen
Lage der Stadt Werden a. Ruhr erfolgt ſein.

Neue Einreiſebeſtimmungen für das
beſetzte Gebiet

Eſſen, 15. Auguſt.
Bei der Ausfüllung von Geleitſcheinen ſind nach den

neueſten Beſtimmungen der Beſatzungsbehörde folgende Angaben
zu machen:

1. Das Reiſeziel des Geſuchsſtellers.
2. Die Angaben der Zeit für die Aufenthaltsdauer mit An-

gabe des Datums für Beginn und Ende der Reiſe.
3. Der Eintritts- und der Ausgangspunkt und die vorge-

ren Aufenthaltsorte, Namen und Adreſſe der Perſonen, bei
denen ſich der Geſuchsſteller aufhalten wird.

Dieſen Geſuchen muß beigefügt werden: 1. der Perſonalaus-
weis des Geſuchsſtellers, 2. die Aufenthaltsbeſcheinigung dieſer
Perſon, 3. zwei Photographien, 4. Freimarken für die Antwort,
8. fünf Goldmark zum Tageskurſe.
Alle dieſe Vorſchriften müſſen genau befolgt

werden.

Regietreue deutſcher Eiſenbahner
Berlin, 14. Auguſt.

Während die deutſchen Vertreter in London beſtrebt ſind,
die von der Regie beſchlagnahmten deutſchen Bahnen dem Reich
zurückzugewinnen, macht ſich gerade jetzt eine nicht zu unter
ſchätzende Bewegung unter den von der Regie eingeſtellten
Arbeitern bemerkbar, die unter dem Protektorat der Regie ver-
ſucht, eine regietreue Gewerkſchaft zu gründen,
deren Ziele durch das Programm dieſer Gewerkſchaft
unverkennbar hervorgehen. Die Vereinigung nennt ſich „Schutz-
bund ſür Arbeiter und Angeſtellte der interalliierten Armeen“.
Während allen deutſchen Gewerkſchaften oder Vereinigungen
verboten iſt, Mitteilungen an ihre Mitglieder auf den von der
Regie betriebenen Bahnſtrecken anzuſchlagen oder auszuhängen,
hat die Bundesleitung des ſogenannten Schutzbundes die Er
laubnis erhalten, Proklamationen auf den Bahn-
höfen on zuſchlagen.

Als Ziele und Zwecke des Schutzbundes werden angegeben:
1. Zuſammenſchluß aller im Dienſte der Beſatzung

Stehenden, um geſchloſſen vorgehen zu können gegen alle
Schikanen von preußiſcher Seite denen der
Einzelne bisher ſchutzlos gegenüberſtand.

2. Verbeſſerung der Exiſtenzbedingungen.
8. Unterſtützung der Entlaſſenen bis zur Unterbringung in

anderen Dienſtſtellen.
Die deutſchen Gewerkſchaften haben gegen dieſen offenſicht

lich ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen verfolgenden
„Schutzbund“ Ver wahrung eingelegt mit der Begründung,
daß durch die Begünſtigung derartiger Beſtrebungen die poli:iſch
andersdenkenden deutſ
würden. Eine Antwort der Regie iſt jedoch, wie zu erwarten
war, auf dieſen Proteſt nicht erteilt worden.

Ein gutes Verhältnis
Düſſeldorf, 13. Auguſt.

Heute iſt in Düſſeldorf eine Ortsgruppe des
Reichsbanners „Schwarz-Rot-Gold“ gegründet wor
den, die erſte in den beſetzten Gebieten. Sie umfaßt ſchon jetzt
annähernd 1000 Mitglieder, Getragen wird ſie von Demokraten,
Zentrum und Sozialdemokraten. Die franzöſiſchen Be
r 28777377 e verhielten ſich gegenüber der Gründung
isher neutral und hatten die Aufrufe zur Gründung ohne

Schwierigkeiten zu bereiten, zur Kenntnis genommen.

en Arbeiter benachteiligt

Die unmögliche Jahresfriſt
Die rheiniſchweſtfäliſche

Bevölkerung hat das Wort
Jm Ruhrgebiet, 15. Auguſt.

Um den Eindruck der ernſten Nachrichten aus London im
Ruhrgebiet feſtzuſtellen, hat die „Telegraphen Union durch ihre
Mitarbeiter in den maßgebenden Kreiſen des Ruhr-
gebietes eine Umfrage veranſtaltet, die folgende Ergebniſſe
zeitigte:

Der kritiſche Stand der Verhandlungen in London wirkt
die Bevölkerung des beſetzten Gebietes außerordentli
beunruhigend. Die rheiniſchweſtfäliſche Bevölkerung hat
es als eine Selbſtverſtändlichkeit angeſehen, daß als
unmittelbare Wirkung der Annahme des Dawesgeſetzes die
Ruhr wirtſchaftlich und militäriſch ſogleich ge
räumt werde, zumal ja die Vorausſetzungen des militäriſchen
Schutzes die Jngemeurkommiſſion in Wegfall kommen.

Der Vorſchlag Herriots, die franzöſiſchen Soldaten
auf ein weiteres Jahr an der Ruhr zu belaſſen, iſt unhalt
bar, da die franzöſiſchen Regierungsverhältniſſe zu unſicher
ſind und kein Menſch weiß, ob nicht in kurzer Zeit wieder
Pvincars regiert.

Die bisherigen ſchwierigen Verhältniſſe konnten nur ertragen
werden in der beſtimmten Hoffnung auf baldigſten Abbau
der Beſatzung. Erfolgt dieſe nicht, ſo werden Betriebs-
einſchränkungen größten Umfanges die ger
müſſen, da die Werke des beſetzten Gebietes aus eigenem Ver-
mögen die Beträge zur Fortführung ihrer Betriebe nicht mehr
aufbringen können, während fremdes Kapital wegen der durch
die Beibehaltung der Beſatzung erfolgten Unſicherheit nicht zu
beſchaffen ſein wird. Die militäriſche Räumung des
Rerhrgebiets, die möglichſt ſchnell vor ſich zu gehen hätte, iſt
erade aus wirtſchaftlichen Erwägungen dringend notwendig. Jn

fleſer Anſicht iſt ſich die geſamte Jnduſtrie des beſetztes Gebietes

einig.
Auch darin ſtimmt ſie überein, daß die militäriſche Näumung

des Ruhrgebiets nach den früheren Zuſagen der
Regierung und nach dem Geiſte des Sachverſtändigengutachtens
eine ſo ſelbſtverſtändliche Maßnahme iſt, daß für ſie
handelspolitiſche Konzeſſionen nicht gewährt
werden dürfen. Derartige Konzeſſionen würden zwar viel
leicht für die Jetztzeit der Ruhrbevölkerung die politiſche Freiheit
wiedergeben, ihr aber die wirtſchaftliche Freiheit für abſehbare
Zeit rauben.

Sie würde alſo politiſche Befreiung gegen wirtſchaftliche
Verſklavung eintauſchen, ein Handel, deſſen dauernde Nachteile
ſo groß ſind, daß ſie für das beſetzte Gebiet r ſind. Die
geſamte Wirtſchaft des beſetzten Gebietes iſt ſich

und das ſei nochmals betont darüber r die
militäriſche Räumung ſchnellſtens zu erfolgen hat und daß, wenn
politiſche Konzeſſionen vorgenommen werden, dieſe nichts ande
res ſind als einſeitige deutſche Zuſatzleiſtungen zum Verſailler
Vertrage, mit denen ſie ſich nicht einverſtanden erklären würde.
Daß zu dem beſetzten Gebiet auch die ſogenannten Sanktions-
ſtädte Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort zu rechnen ſind, iſt
ſelbſtverſtändlich.

franzöſiſchen

Die Reichsregierung zur Räumungsfrage
Berlin, 15. Auguſt,

Nach Auffaſſung an Berliner amtlicher Stelle iſt tatſächlich
die Lage in London zweifellos als ſehr ernſt z
betrachten, wenn auch ſelbſwerſtändlich die heute riy ſchon kur,
ſierenden Börſengerüchte von einem A bruch nicht
zutreffen. Noch iſt keine Löſung getroffen, die die geſtern
entſtandene Kluft zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen
Delegation zu überbrücken in der Lage wäre. Bei dem geſtern
früh 8 Uhr einberufenen Miniſterrat (unter Vorſitz des Reiche.
präſidenten) wurde die Lage in allen Einzelheiten beſprochen
und die Haltung der deutſchen Delegation ein
mütig in vollem Umfange gebilligt. Es iſt aber ſelbſtverſtänd.
lich, daß Einzelheiten über den Kabinettsrat der Oeffentlichkeit
nicht mitgeteilt werden können. Die deutſche Delegation wird
nach wie vor daran feſthalten, daß eine möglichſt kurze
Räumungsfriſt für die unberechtigterweiſe beſetzten Gebiete ein
tritt und daß in den Verhandlungen unter allen Umſtänden ein
feſter Endtermin für die Räumung genannt wird. Beſonderer
Nachdruck wird auf einen baldigen Anfangstermin gelegt.

Zu dieſen Forderungen iſt Deutſchland moraliſch ſowohl
wie rechtlich in vollem Maße berechtigt. Auch der Dawes.
Bericht hat die Berechtigung dieſer Forderung anerkannt. Die
deutſche Regierung iſt ger außerdem im Hinblick auf die unge-
heure Not der Bevölkerung des beſetzten Gebietes verpflichtet,
hier unbedingt feſt zu bleiben, um die Bevölkerung von dem un
haltbaren und unerträglichen Druck zu befreien.

Die deutſche Delegation wird darüber hinaus ihre An-
ſtrengungen darauf richten, bis zur erfolgten Räumung Mil
derungen aller Art für die unberechtigterweiſe beſetzten
Gebiete zu erzielen und dabei beſonders auf die ungeheuren
Druckmittel hinweiſen, die gerade jetzt die Unterorgane im
Ruhrgebiet der Bevölkerung gegenüber anwenden.

Reichslandbund und London
Berlin, 15. Auguſt.

Der Bundesvorſtand des Reichslandbundes veröffentlicht
nachſtehende Entſchließung:

Der Reichslandbund erklärt, daß die Erfüllung der vom
nationalen Deutſchland erhobenen ſogenannten Ehrenforde-
rungen eine ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung der Ver-
handlungen darſtellt und daher die Ablehnung des Jnhalts des
Gutachtens durch den Reichslandbund nicht berühren kann. Der
Reichslandbund erklärt vielmehr nochmals ausdrücklich, daß er in
dem Sachverſtändigengutachten nur ein Jnſtrument erblicken
kann, das der internationalen Finanz die Möglichkeit geben ſoll,
das deutſche Volk ſeines wirtſchaftlichen Eigentums in Deutſch
land ſelbſt zu berauben. Die Verſklavung des militä-
riſchentwaff neten Deutſchland ſoll durch Beſeitigung
der noch vorhandenen wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit vervollſtän-
digt werden. Der Kampf um das Eigentum gegen die Thyrannei
des internationalen Finanzkapitals iſt der Kampf des deutſchen
Volkes um die letzten Reſte ſeiner Freiheit als Nation und
Staat. Der Reichslandbund hält es für ſeine vaterländi-
a Pflicht, alle moraliſchen, geiſtigen und wirtſchaftlichen

äfte in Deutſchland hierzu aufzurufen.

Niedner Vorſitzender des Staatsgerichtshofes
Leipzig, 14. Auguſt.

Der Reichspräſident hat den Senatspräſidenten
Dr. Niedner vom Reichsgericht auf Grund des Geſetzes vom
21. Juli 1922 zum Vorſitzenden des Staats gericht s-
hofes zum Schutze der Republik ernannt. Die Bekanntgabe
der amtlichen Ernennung gerade in dieſem Augenblick ſtellt eine
nicht mißzuverſtehende Antwort auf die Hetze dar, die die
K. P. D. innerhalb und außerhalb des Parlaments gegen Nied-
ner eingeleitet hat.

Die nationalſozialiſtiſche Taqung in Weimar
Weimar, 15. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Als Auftakt zu der bereits jetzt ſtark beſuchten Tagung fand

geſtern nachmittag im „Hohenzollern“ eine Vertreterver-
ſammlung der nationalſozialiſtiſchen Freiheitspartei in
Gegenwart Ludendorffs ſtatt. Abends ſchloß ſich daran
eine Ausſprache der auswärtigen Vertreter Groß-Deutſch-

in der „Erholung“ an, an der ebenfalls Ludendorff teil
nahm.

Pöhner will ſein Mandat niederlegen
München, 15. Auguſt.

Der „Völkiſche Kurier“ veröffentlicht das Schreiben eines
früheren Mitgliedes der früheren Organiſation Eſcherich, in dem
mitgeteilt wird, daß der Briefſchreiber mit dem aus dem Hitler
Prozeß bekannten Oberlandesgerichtsrat Pöhner eine Unter
redung gehabt habe. Pöhner erklärte dem Briefſchreiber, daß er
keinen Strafaufſchub erhalten habe, ſondern gezwungen
ſei, jetzt ſeine ſechsmonatige Freiheitsſtrafe anzu
treten. Nach Verbüßung der Haft beabſichtige er, mit ſeiner
Familie ins Ausland zu gehen, um dort ſich eine neue
Exiſtenz aufzubauen. Durch die Unterſuchungshaft und die ihm
auferlegten Gerichtskoſten ſei er in ſo ſchwere wirtſchaft-
liche Not geraten, daß er keine Möglichkeit ſehe, ſeine Familie
in Deutſchland zu ernähren. Pöhner beabſichtige, noch vor An
tritt ſeiner Strafe ſein Mandat niederzulegen.

Verbot der „Roten Fahne“
Berlin, 15. Auguſt.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat zam Donnerstag die
„Rote Fahne“ durch folgende Verfügung auf die Dauer von
drei Wochen verboten: „Auf Grund des S 2 der Verord-
nung des Reichspräſidenten über die Aufhebung des militäriſchen
Ausnahmezuſtandes und die Abwehr ſtaatsfeindlicher Beſtrebun
gen vom 28. Februar und 5. April 1924 wird die „Rote
Fahne“ vom 14. Auguſt 1924 bis 3. September 1024 einſchließlich
verboten.“

Begründung.
Die „Rote Fahne“ bringt gleich an der Spitze ihrer Nr. 92

vom 10. Auguſt 1924 in hervorgehobenem Druck den Aufruf
„Nieder mit der der Ausbeuter. Es lebe die Revo-
lution!“ Schon dieſe Ueberſchrift enthält den Tatbeſtand einer
Beſtrebung auf geſetzwidrige Aenderung der ver-
rn en Staatsform. Die Schlußſätze derdieſer Ueberſchrift Seigenden Ausführungen „Es lebe die Ver

faſſung der ſiegreichen Revolution, es lebe die Diktatur des
Proletariats!“ laſſen beſonders deutlich die Abſicht erkennen, daß
auf gewaltſamem, revolutionärem Wege die geltende Ver-
faſ ung beſeitigt werden ſoll. Die gleiche Nummer bringt
in der erſten Beila
hure das Genick, ſie Euch erdolcht!“ ein Bild, das nur im
Sinne einer Aufforderung oder Anreizung zu Gewalttätigkeiten
gegen politiſch Andersdenkende aufgefaßt werden kann und ſoll.
Auf ihm iſt ein Mann abgebildet, der mit einem ſchweren Ham
mer auf Perſonen einſchlägt, die als die Vertreter unſerer politi-
ſchen Parteien gekennzeichnet ſind. Danach iſt das Verbot ſo
wohl nach Abſ. 1 wie nach Abſ. 2 des S 2 der genannten Ver

unter der Ueberſchrift „Brecht der Juſtiz-

ordnung gerechtfertigt. Das Verbot umfaßt auch jede angebliche
neue Druckſchrift, die ſich ſachlich als die alte darſtellt und die
im Verlag der „Roten Fahne“ erſcheinenden Kopfblätter. Ver
boten iſt auch die Ausſtellung eines Erſatzblattes an die Ve-
zieher der „Roten Fahne“.

Zeitungsverbote in Sachſen
Dresden, 15. Auguſt.

(Durch Funkſvruch.)
Der Miniſter des Innern hat die drei kommuniſti-

ſchen Blätter in Sachſen, den „Kämpfer“ in Chemnitz, das
„Volksblatt“ in Dresden und die „Sächſiſche Arbeiterzeitung
in Leipzig, ſowie das nationagalſozialiſti ſche Organ
„Der Streiter“ in Zwickau wegen vielfacher Verſtöße gegen die
Verordnung des Reichspräſidenten über den Ausnahmezuſtand
bis zum 5. bzw. 10. September 1924 verboten, da die ge
nannten Zeitungen aus Anlaß des Verfaſſungstages die
Reichsverfaſſung beſchimpft oder zu einer gewalt-
ſamen Beſeitigung aufgefordert haben.

Zeitungsverbote im beſetzten Gebiet
Düſſeldorf, 16. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Durch Verordnung des oberkommandierenden Generals im

beſetzten Gebiet ſind bis zum 15. September die kommuniſtiſche
„Arbeiterzeitung“ in Krefeld und die Wochenſchrift „Das Echo
verboten worden.

Die Stellung der deutſchen Delegation
zum Eiſenbahnabkommen

London, 15. Auguſt.
Preſſemeldungen zufolge hat Herriot erklärt, es ſei be

züglich der Eiſenbahnen eine Löſung gefunden, die die
Souveränität Deutſchlands ſicherſtelle, anderer-
ſeits aber auch die Sicherheit der Beſatzungsbehörden nicht ge
fährde. Jn Kreiſen der deutſchen Delegation iſt man der Auf
faſſung, daß die Souveränität Deutſchlands nur dadurch wieder
hergeſtellt werden könne, daß die Regie vollkommen
verſchwindet. Die Frage, ob im beſetzten Gebiet noch 5000
bis 6000 franzöſiſche und belgiſche Eiſenbahner gelaſſen werden
ſollen, iſt noch nicht entſchieden. Die deutſche Delegation ſteht
aber nach wie vor auf dem unverrückbaren Standpunkt, daß dieſe
Forderung der Franzoſen untragbar iſt, und daß die deutſche
Regierung ihr nicht nachkommen kann.

13 000 DTote in China
Peking, 15. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie das internationale Hilfskomitee für die Hungersnvt

in China mitteilt, beträgt die Zahl der bei den jüngſten Ueber
ſchweinmungen umgekommenen Perſonen 13 115. Die geſamte
Zahl der Geſchädigten in den Provinzen Hunau, Kiangſi,
Fukir, Kantung, Schantung, Honau und Hupe wird auf
15 Millionen Perſonen geſchätzt.

Hochwaſſerkataſtrophe am Lago Maggiore
Paris, 15. Auguſt

(Gigener Drahtbericht.)
Aus Mailand wird gemeldet, daß am Lago Mag

giore ein heftiger Gewitterſturm gewütet hat. Die Ge
wäſſer des Lago Maggiore haben die umliegenden Städte ſowr
zahlreiche Ortſchaften über ſchwemmt. Die telegraphiſchen
und telephoniſchen Verbindungen ſind unterbrochen. Hilfs
expeditionen ſind im Begriff, ſich an Ort und Stelie der Kata
be zu begeben. Der Sachſchaden ſoll außerordentlich groß
ein
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Berliner Bevisenkursoe.
In Billionen. Berlin. 15. August.
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gusdehnung des harzer Bergbaues
e Hochöfen, eine neue Zementfabrik und ein Stahlwerk

werden gebaut.
gn der Gegend zwiſchen Blankenburg und Rübe-

nd iſt der Bergbau ſchon ſeit Jahrhunderten betrieben worden.
Eiſenſteingewinnung erfolgte im Tagebau. Noch vor einigen

ſrzehnten waren im Blankenburger Bezirke einige Hochöfen
handen, in denen bis zu 70 000 Tonnen Erz im Jahre ver
et wurden. Später erſchien die Verhüttung nicht mehr wirt-

lich die Hochöfen wurden abgebrochen und die geförderten
e gingen zumeiſt nach Oberſchleſien. Jn den letzten
ren, als die Erzverhüttung infolge der politiſchen Schwierig-

im Weſten und in Oberſchleſien nicht mehr möglich war,
ann in Blankenburg der MärkiſchWeſtfäliſche Bergwerksver-
und der aus ihm entſtandene. Lothringen-Kongzern, in deſſen

h die Harzer Werke ſamt den Bergwerksfeldern inzwiſchen
gegangen waren, mit umfangreichen Aufſchließungsarbeiten.
e Arbeiten hatten ein ſo günſtiges Ergebnis, doß ſich
vergbau Aktiengeſellſchaft Lothringen entſchloß, die Erzförde

g wieder in großzügiger Weiſe in Angriff zu nehmen und zu
ſem r einen 2600 Meter langen Förderſtollen zu bauen.

zeitig wurde auf der Schachtanlage „Braune Sumpf“ ein
bauſchacht eingehauen, der zunächſt bis auf 180 Meter Teufe

trieben und mit dem Stollen zum Durtchſchlag gebracht werden
Von entſcheidender Bedeutung ſchien es weiter, die noch an

enden Eiſenerze, ſchätzungsweiſe 8——-10 Mill. Eiſenſtein, nicht
r zu verfrachten, ſondern an Ort und Stelle zu ver
tten.
Dieſe Erwägungen führten die Bergbau- A.G. zu dem Ent-

uſſe, in Blankenburg am Harz ein Hüttenwerk zu errichten,
al die Koksbaſis durch die im weſtfäliſchen Kohlenrevier

enden Zechen des Lothringen-Konzerns mit einer Jahbres-
iligung von 5 Lill. Tonnen im Rheiniſch-Weſtfäliſchen Koh
yndikat unbedingt geſichert war. Die BergbauA.-G. Lothrin
plant zunächſt die Errichtung von zwei Hoch

en und den endgültigen Ausbau von vier
fen. Daneben ſoll eine Zementfabrik für die Erzeu-
g von 200 000 Tonnen Hochofenzement errichtet werden. Ein
ihwerk mit Stahlformgießerei ſoll allmählich für eine Erzeu-
ig von monatlich 10 000 Tonnen Stahl ausgebaut werden. Ein
izwerk ſoll die Stahlblöcke zu den verſchiedenſten Handelswaren

walzen. Die bei dem Hochofenbetrieb erhaltenen Gaſe ſollen
Gasmaſchinen zur Erzeugung von elektriſcher Kraft ausgenutzt
dieſe vorzugsweiſe dem eigenen Betriebe, Ueberſchüſſe ge-
enfalls auch dem allgemeinen Abſatz zugeführt werden. Um

ſe Pläne durchführen zu können, hat das Werk mit der braun-
eigigen Regierung Verhandlungen wegen Geländeankauf ein
itet. Es iſt in Ausſicht genommen, den braunſchwei

ſhen Stagt am Produktionszins zu beteiligen.
der braunſchweigiſchen Regierung ſcheint Neigung zu beſtehen,
Plänen dieſes Werkes zu folgen. Der braunſchweigiſche

tag wird ſich deshalb ſchon demnächſt mit dieſen Projekten
häftigen. Mit der Durchführung der Pläne ſoll begonnen
den, ſobald eine Entſpannung der wirtſchaftlichen und politi
Lage eingetreten iſt.

Die Abſatzkriſe der Eiſeninduſtrie und die
Veſtellpolitik der Eiſepbahnverwaltung

Velanntlich klagen ſämtliche Werke der eiſenerzeugenden
der eiſenverarbeitenden Jnduſtrie darüber, daß die Reichs
bahnverwaltung faſt gar keine Aufträge auf
abrikate erteilt, obwohl ſie dazu finanziell in der Lage ſei

obwohl der bauliche Zuſtand der Anlagen der Reichsbahn
irtige Beſtellungen dringend notwendig macht. Da in der
etzeugenden und in der eiſenverarbeitenden Jnduſtrie eine
valtige Abſatzkriſe beſteht, die ſchon zu vielen Feier
Ren und Stillegungen geführt hat, wird dieſe Zurückhaltung
ürlich beſonders ſchlimm empfunden. Worauf ſie zurückzu
ken iſt, darüber gibt vielleicht ein Schreiben Auskunft, das

„Deutſchen BergwerksZeitung“ veröffentlicht wird.
t heißt es. daß die Deutſche Reichsbahn durch Zwiſchen
idler Eiſenbahnſchienen nach Frankreich
Lelgien vergeben habe. Das in Luxemburg ge-
Verk Rodingen ſoll allein 5000 Tonnen liefern. Der

an ſei ihm durch ſein Stammhaus in Belgien hereingeholt
en. Die Reichsbahn habe ausdrücklich beſtimmt, daß die
nburgiſchen Werke keine Schienenaufträge erhalten dürften.
e Beſtimmung ſei aus dem Grunde nicht unbedenklich, weil
i e Prozent der in Luxemburg beſchäftigten Arbeiter

n.

die Deutſche BergwerksZeitung“ b s:„De: g“ bemerkt dazu folgendes:per nicht in der Lage, im Einzelnen die uns gemachten
en nachzuprüfen. Sie erſcheinen uns jedoch wegen der
n unſeres Gewährsmannes nicht unwahrſcheinlich Und vor

desbalb nicht, weil in früheren ähnlichen KriſeZeiten
Reichebahn eine ähnliche ſonderbare Beſtellpolitik ver

reen iſt. Jedenfalls wäre es dringend notwendig, feſt
en ob und in welchem Umfange von der Reichsbahn Auf
e nach außerdeutſchen Ländern gelegt worden ſind.

Reichsbankausweis
Nach

ſe

Abwicklung des Ultimobedarfs zeigten ſich in
ſſren Auguſtwoche bei der Reichsbank wieder kleine Rück
n Zahlungsmitteln. Wie der Ausweis dervom 7. d. M. ergibt, ſind 9,6 Trill. Mark an Reichsbank-

d 258 Mill. Rentenmark an Rentenbankſcheinen in

(4,5625);

die Kaſſen der Bank zurückgelangt. Der Banknotenum-
lauf nahm infolgedeſſen auf 1201,4 Trill. Mark, der Renten
markumlauf auf 1797 Mill. Rentenmark ab. Die Beſtände der
Reichsbank an Rentenbankſcheinen erhöhten ſich dementſprechend
von 268 guf 308,8 Mill. Rentenmark.

Die fremden Gelder der Bank nahmen in der Be-
richtswoche wieder zu, und zwar im ganzen um 55,6 auf 798,6
Trillionen Mark; die Zugänge entfielen rer auf die
privaten Guthaben. Die geſamte Kapitalanlage ging
von neuem geringfügig zurüctk, ſie ermäßigte ſich um
6,1 auf 1931 Trill. Mark. Die in Papiermark gewährten
Wechſel- und Lombardkredite dehnten ſich zwar um 17,9 auf
856,2 Trill. Mark aus, dagegen nahmen die Rentenmarkkredite
um 28,6 auf 998,7 Rentenmark ab. Der Goldbeſtand
wurde durch Umwandlung eines Guthabenbetrages im Auslande
in Gold weiter um 6,4 auf 490,7 Mill. Goldmark ver
ſt ärkt. Die Beſtände an Scheidemünzen zeigten keine nennens-
werten Veränderungen.

Reichshauptkaſſe
Jn den Zeitabſchnitt vom 1. bis 10. Auguſt 1924 fall n acht

Zahltage. Jn dieſen acht Tagen betragen die Einzahlungen rund
106,7, die Auszahlungen rund 106,3, mithin der Ueberſchuß
rund 0,4 Mill Goldmark. Damit erhöht ſich der Ueberſchuß ſeit
1. April 1924 auf rund 47,2 Millionen Goldmark.

Caeſar K Loretz A.G., Halle
Jn der heute im Gaſthauſe „Stadt Hamburg“ ſtattgefunde-

nen Generalverſammlung waren 33 137 Aktien verkreten. Bilanz,
Gewinn und Verluſtrechnung wurden von der Verſammlung
genehmigt und dem Vorſtande und Aufſichtsrat Entlaſtung er
teilt. Eine Dividende kommt nicht zur Vertei-
lung, der überſchuß von 15 652 BVill. Mark wird auf neue Rech-
nung vorgetragen. Der Vorſchlag des Vorſtandes, das Geſchäfts
jahr zu r um der ſteuerlichen Vorſchriften wegen nicht
eweimal abſchließen zu müſſen, wurde angenommen. Der neu
gewählte Aufſichtsrat beſteht aus: Direktor Günther, Dr. Salz-
mann, Erich e, Dr. Vetter und Direktor

Anſchließend wurde die vorgelegte Goldmarkbilanz geneh-
migt. Die Umſtellung des Aktienkapitals auf Goldmark wurde
laut unſeres geſtrigen Berichtes genehmigt. Herr Caeſar be-
zeichnete den Beſchäftigsgrad des Unternehmens
als zufriedenſtellend und teilte mit, daß die än.
in jüngſter Zeit im Hamburger Freihafen eine Fabrikanlage er-
worben habe, die der zollfreien Verarbeitung von Rohwaren und
damit der Erleichterung der Ausfuhr zu dienen beſtimmt ſei.

Neura A.G. in Neu-Ragvezy bei Halle a. S.
Die ordentliche Generalverſammlung genehmigte die Papier-

markbilanz für 1923; eine Dividende wird nicht (wie
i. V.) ausgeſchüttet. Sodann wurde das 10 000 000 Mark be-
tragende Aktienkapital auf 60 000 Goldmark umgeſtellt. Die
Verwaltung des Unternehmens, deſſen Aktien ſich ſämtlich im
Beſitze der Kaiſer-Friedrich- Quelle A.-G., Offenbach
am Main, befinden, berichtet über ſteigen den Abſatz. Die
ausſcheiden Mitglieder des erſten Aufſichtsrates, Bankier Dr.
Karl Herzfeld-Hannover, Kommerzienrat F. G. Hartung-Leipzig,
Rechtsanwalt Dr. Oskar Klau- Frankfurt a. M., Direktor Herm.
Meyer-St. Blaſien und Bankier Dr. Rudolf Maron Dresden
wurden wiedergewählt.

Golsproduktion in Transvaal. Der Erkrag der Gobdminen
in Transvaal belief ſich im Monat Juli auf 829 437 Unzen
(gegenüber 773 063 im Juni) im Werte von 83525 107 Pfund
Sterling bei einem Standardpreis von 85 ſh. pro Unzen. Der
Wert des Ertrages im letzten Monat iſt um 289 682 Pfund
Sterling höher als im Vormonat und weiſt dem Juli 1928
gegenüber eine Zunahme von 319 357 Pfund Sterling auf. Der
Wert der Goldproduktion in dieſem Jahre beträgt bisher:
Januar 33880 714 Pfund Sterling, Februar 8 232 622, März
3 381 602, April 8 267 923, Mai 3 438 268, Juni 8285 475, Juli
3 525 107; insgeſamt 28 511 706 Pfund Sterling.

Keine Knappheit in amerikaniſcher Baumwolle. Der am be
vorſtehenden Ende der amerikaniſchen Baumwollſaiſon zu er
wartende Ueberſchuß wird auf 23109 000 Ballen geſchtttzt,
gegen 2573 000 Ballen vor einem Jahre. Demnach haben fich
alle Vorausſagen einer zu erwartenden Knappheit als irrig er
wieſen. Die hohen Preiſe in Lancaſhire und in den Ver-
einigten Staaten nachteilig auf den Verbrauch gewirkt. Die
Schätzung des amerikaniſchen Landwirtſchaftsamtes gab im vori-
gen Jahre einen vorausſichtlichen Ueberſchuß von 3065 000
Ballen an. Man erwartet, daß von dieſer Seite auch in dieſem
Jahre eine zu hohe Ziffer angegeben wird.

Weitere Zunahme der amerikaniſchen Pelzexporte. Nach den
neueſten Statiſtiken des Außenhandels- Departements der Ver-
einigten Staaten für den Monat Mai 1924 ergibt ſich, wie der
„Rauchermarkt“ mitteilt, eine weitere, wenn auch geringere
Steigerung der Pelz- und Pelzwarenausfuhr. Der Wert
des Exports von Rauchwaren und fertigen Pelzwaren betrug im
Mai d. J. 1 986 532 Dollar, dagegen im gleichen Monat des Vor-
jahres nur 1515 156 Dollar. Rohware wurde für 16550 528
Dollar ausgeführt (i. V. 1 183 505 Dollar). Die Einfuhrziffern
weiſen demgegenüber weſentliche Rückgänge auf. Es wurden im
Mai 1924 für 6 357 078 Dollar Pelze und Pelzwaren eingeführt,
im Mai 1923 über für 10055 206 Dollar. Die Einfuhr von
rohen Rauchwaren betrug im Mai d. J. 6216567 Dollar, tm
Mai des Jahres 1923 jedoch 9 558 602 Dollar,

Wildhäutemarktbericht (W. Herbig u. Co., Rotterdamſ.
Der Häutemarkt iſt auch in der vergangenen Woche ſehr feſt
geblieben, und die Preiſe von geſalzenen und trockenen La
PlataHäuten haben langſam weiter an gezogen. Es ſind
belangreiche Abſchlüſſe getätigt worden, wenn auch einige
ſchwebende Geſchäfte zu den letzten wiederum erhöhten Forde-
rungen noch nicht zuſtande gekommen ſind. Beſonders gute
Preiſe erzielen Saladero-Häute, da nur noch wenige Partien
hiervon zu haben ſind. Auch das Jntereſſe für Nebenſorten
nimmt zu. Den Hauptanteil an dem guten Umſatz der letzten
Woche hatten Amerika und der Kontinent.

Zunahme der Zuckeranbaufläche im Auslande. Das Jnter-
nationale Landwirtſchaftsinſtitut in Rom ſchätzt die Zunahme
der Anbaufläche für Zuckerrüben in Belgien, Frankreich, Jtalien,
Polen und Tſchechien auf 20 Prozent gegen das Vorjahr. Die
Zunahme in Rußland wird mit 40 Prozent angegeben.

Keine n des Preiſes für deutſches Thomasmehl.
Das Thomasmehlſyndikat lehnte die von der Bezugsvereinigung
deutſcher Landwirte in Berlin angeſichts des niedrigen Preis
ſtandes des Auslandes 2ggte ſofortige Hevrabſetzung der
Preiſe für deutſches Thomasmehl ab, geſtand jedoch Erleichterun
gen inſofern zu, als er u. a. eine Erhöhung der te be

indem den angeſchloſſenen Genoſſenſchaften 87,50 Mark
für je 15 000 Kilogramm vergütet und ihnen ein zinsfreier
Wechſelkredit von 99 Tagen gewährt wird.

Tſchechoſlowakiſche Maſchineninduſtrie. Jn der erſten Auguſt
hälfte war die Lage der großen Maſchinenfabriken der Tſ-hecho
ſlowakei etwas zufriedenſtellender als im Vormonat. Die kleine-
ren Werke ſind nach wie vor r beſchäftigt.

Die oſtoberſchleſiſche Eiſenerzförderung im erſten Halbjahr
1924. In den im oſt-oberſchlefiſchen Revier befindlichen Eiſenerz-
gruben betrug die Förderung im erſten Halbjahr 1924 nach un
efährer Schätzung gegen 45 000 Tonnen Brauneiſenerze. Dazuommen noch verſchiedene tauſend Tonnen Schmelzmaterial als Sieg Kakao

Nebenprodukie der Zink und Bleierzgruben,

Die Ausſichten der deutſchoberſchleſiſchen Hochofeninduſtrie.
Diejenigen weſt-oberſchleſiſchen Hochöfen, die bis jetzt ſtill lagen
reſp. im Betriebe verkleinert worden ſind, werden in der kommen
den Zeit nicht unter Feuer gehalten werden, da die
Nachfrage nach Roheiſen ſich weiterhin verſchlechtert hat. Die
Beſtände an Roheiſen ſind erheblich.

Oſtoberſchleſiſche Kohleninduſtrie. Die Tarifwünſche der oſt
oberſ-hleſiſchen Kohleninduſtrie, die dahin gehen, den Export
in die r Staaten bedeutend zu er weitern und
durch herabgeſetzte Frachten auch den Export in andere Staaten
u ermöglichen, ſind in einer beſonderen Denkſchrift den amt
ichen Stellen in Warſchau unterbreitet worden, die ſich geneigt

zeigen, dem Beſtreben der Kohleninduſtriellen nach Möglichkeit
eritgegenzukommen.

Produktion und Abſatz im deutſchoberſchleſiſchen Bergbau.
Die Produktion im deutſch-oberſchleſiſchen Bergbau iſt in der
erſten Auguſthälfte nicht erhöht worden. Der Abſatz von
Stein und Staubkohle iſt ſchwierig geblieben. Die Halden
beſtände ſind auf 130 000 Tonnen angewachſen.

Erſchwerung der Anusfuhr von deutſcher Gerſte. Die außer
ordentlich lebhafte Nachfrage nach deutſcher Gerſte im Auslande,
und zwar ſowohl nach Futter als auch nach Braugerſte, die be
reits zu recht großen Exportabſchlüſſen bei täglich ſteigenden
Preiſen geführt hat, ſcheint in Kreiſen der Regierung doch Be
denken zu erregen. Die Ausfuhr beſonders von Sommer
gerſte ſoll erſchwert werden, um dieſe wertvolle
Frucht nicht im Uebermaße nach dem Lande gehen zu laſſen. Die
Erwägungen in dieſer Hinſicht ſchweben noch, dürften aber bald
zu einem greifbaren Ergebnis führen. Jedenfalls ſind die bei
der Ausfuhr erforderlichen Unbedenklichkeitsvermerke für Gerſte
zuletzt nicht mehr erteilt worden.

Aufwertung bei der Beamtenbank in Kiel. Als vferte
Kieler Bank geht die Beamtenbank an die Aufwertung der
Spar und Geſchäftsanteile heran. Die Spareinlagen
werden zu 15 Prozent aufgewertet und bleiben
1924 unverzinslich. Von 1925 an ſteigt der Zinsſatz, beginnend
mit 2 Prozent jährlich, um 1 Prozent bis zum Höchſtſatz von

Die Anteile ſind um 20 Prozent aufgewertet5 Prozent.
worden.

Berliner Metallinotierungen-
Berlin, 15. August.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
(In Gold wark).

Elektrolytkupfer. (100 kg) 130,50 Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-
Zinkhüttenverdandspreis drahbt od. Drahtb. 9992, 40-2, 50
Raftinade-Kupfer 114-1, 2inn (Banca-Straits-Ausatrab
Orig.-Hütt.-Weichbl., 0,62--0,64 4,95 5,05
Orig.-Hütten-Rohzgink H n. (mind. 99 4,85 95im freien Verkehr 0,61--0,63 R (98-909 d 2,452,55

e ntteenr 0,53-—0,55 W r arig.-Hütten Alumin. Silver in Barr

t Probukte. Die tBerlin, 15. Auguſt. Jnfolge der kritiſchen Spannung hin
ſichtlich des Ausganges der Londoner Konferenz beſteht am
Produktenmarkte nur wenig Unternehmungsluſt, ſo daß ſich der
Preisſtand teilweiſe etwas ſenkte. Jn Weizen ſtanden den wenig
veränderten Forderungen etwas niedrigere Angebote als geſtern
gegenüber. Jm Roggengeſchäft war man a chtlich Waggon
ware zu kleinen eſtändniſſen rifege hlen und Expor
teure waren zurückhaltend, da das e ft im en und
Weizenmehl ſtill blieb. Die Kaufluſt für etwas reichlicher an
gebotene Gerſte iſt vorſichtig geworden. Durch Zurückhaltenweiterer für den Export Lrſorverhiher Genehmigungen ſcheint

bereits eine Erſchwerung der Ausfuhr eingetreten zu ſein. Jm
Hafer zeigt ſich in neuer Ware größeres Angebot.

Gattun16. 8 S erGattung 165, 8196 200
140 146
200 210
1609 169

26,00 28,76

Weizen, märk. 1 t eluſchkenRoggen, märk. 1 t
Gerſte t.

afer, märt. 1 t
ais 2 Htr.

Wetizenmehl, 2 Ztr.

Roggenmehl, 2 Ztr. Rapskuchen
Weizenkleie W LeinkuchenRoggenklete TrockenſchnitelLeinſaat (1 890 ZuckerſchnitzelRavs Torfmelaſſe eViltoriaerbſen. KartoffelflockenKl. Speiſeerbſen. Kartoffeln, weiß. 1
Futtererbſen 14 rote

Weizen- und Roggenſtroh 0,55--0,65; Haferſtroh 0,50-0,56;
bindfadengepr. u. gebünd. Langſtroh je nach Fracht; Wieſenheu 1.
1,85--2,10; 2. 1,40—1,60; Kleeheu Kartoffeln (Erzeugerpreis)
weiß 1,75; rot 1,50; gelbfleiſchige 2,10.

Zucker.
Magdeburg, 15. Auguſt. 200 Ztr. Mehlis prompt 24,625

4 Wochen. le WerteWertpapiere.
Berlin, 15. Aug. Durch die Zuſpitzung in der zum Angelpunkt

der Londoner Konferenz gewordenen Frage der militäriſchen
Räumung des Ruhrgebietes hat ſich die Börſe in ihrem bisher
zur Schau getragenen Optimismus auf eine ſchließliche G.nigung in dieſer wichtigen Angelegenheit nicht erſchüttern laſſen.

Sie trug zwar der Kriſis durch eine mäßige Abſchwächung des
Kursſtandes auf allen Marktgebieten Rechnung, doch waren die
eingetretenen Rückgänge unbedeutend und gingen nur bei
einigen wenigen Papieren über eine Billion Prozent bis ganz
vereinzelt zwei Billionen Prozent hinaus.

Lediglich in der Geringfügigkeit der Umſätze ſpürte man die
bis zur endgültigen Erledigung geübte Zurückhaltung. Auch am
Rentenmarkte blieb die Einwirkung gering. Die Kurſe waren
hier zumeiſt behauptet. vermochte eine anfäng-
liche leichte Abſchwächung wieder einzuholen. Allgemein herr
ſchende Widerſtandskraft ermöglichte auch die ſpäter überall ein
tretende Befeſtigung, die mit bisher unbeſtätigt gebliebenen Ge-
rüchten von einer bereits erfolgten Einigung zuſammenhingen.

Von den anfänglichen Einbußen konnte daher ein weſent
licher Teil zurückgenommen werden. Geſchäftsſtille blieb aber
bis auf Kaliwerte, für die aus geſtern genanntem Grunde gute
Meinung beſtand, ſowie eini Montanwerte vorherrſchend.Die Kursbewegung der zu einbeitlichen Notizen V Jn
duſtriepapiere entſprach dem großen Verkehr. m Geld und
Deviſenmarkte ſind Veränderungen von einiger Bedeutung nicht
eingetreten.

Jupinen, blaue
gelbe
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Die Junkerwerke bleiben in Deſſau
S. Deſſau, 15. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Verhandlungen, die die Junkerwerke, das führende deutſche

Flugzeugwerk, mit dem anhaltiſchen Staat und der Stadt Deſſau
führten wegen der Erlangung eines großen Flugplatzes bei
Deſſau, ſind heute zu einem erfolgreichen Abſchluß
gekommen. Damit bleibt das Junkerwerk, um das ſich
zahlreiche deutſche Großſtädte bewarben, der Stadt Deſſau er-
halten. Durch die Schaffung eines geeigneten Flugplatzes wird
die anhaltiſche Hauptſtadt an das europäiſche Luftverkehrsnetz
angeſchloſſen.

Ein Gattenmord in Dresden
Dresden, 14. Auguſt.

Am Montagabend in der zehnten Stunde wurde im Grund-
ſtück Biſchofsweg 50 die dort im dritten Stockwerk wohnhafte
Ehefrau des früheren Straßenbahnſchaffners, zuletzt Pförtners,
Paul Arnold in der Küche mit Leuchtgas vergiftet aufge-
funden. Die alarmierte Feuerwehr bemühte ſich kängere Zeit
vergeblich, die in der Mitte der dreißiger Jahre ſtehende Frau
wieder zum Bewußtſein zu bringen.

Frau Arnold verw. gew. Stein geb. Tendler war in ihrer
jetzigen Ehe ſeit 1914 verheiratet, Kinder ſind derſelben nicht
entſproſſen. Da verſchiedene Umſtände auf ein an der Frau
verübtes Verbrechen hindeuten, ſo wurde der Ehemann, der im
Anfange der vierziger Jahre ſteht, unter dem dringenden Ver-
dacht des Gattenmordes noch zur Mitternachtsſtunde feſtgenom
men und dem Polizeipräſidium zugeführt. Der Leichnam der
Frau Arnold wurde behördlich beſchlagnahmt. Die Mordkom-
miſſion des Dresdener Polizeipräſidiums machte verſchiedene
photographiſche Aufnahmen in der Arnoldſchen Wohnung, die
hierauf amtlich verſiegelt wurde. Das Eheleben Arnolds wurde
von den Hausbewohnern als ein ruhiges geſchildert, auffällige
Zwiſtigkeiten, die derartigen Schritten oftmals vorausgehen, ſind
nicht bemerkt worden.

Ob ſich der ſchwere Verdacht des Gattenmordes beſtätigt,
dürfte die n er bald ergeben. Zur Zeit, wo Frau
Arnold das tödlich wirkende Gas eingegtmet hat, befand ſich der
verhaftete Mann in einem Soldatenheim.

Luſtmord an einem jungen Mädchen
Eſchwege, 14. Auguſt.

Geſtern abend wurde in einem Haferfeld der Eſchweger Ge-
markung eine t vollſtändig in Verweſung übergegangene
weibliche Leiche gefunden, die in einer Blutlache lag und
ſchwere Verletzungen an der Schädeldecke aufwies.

Die Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich um einen Luſt mord
handelt, und die Ermordete die 18jährige Tochter des Arbeiters
Preiß aus dem benachbarten Dorfe Reichenſachſen iſt,
die nach dem Beſuch des Eſchweger Schützenféſtes (wie wir bereits
meldeten) ſeit 14 Tagen vermißt wird.

Von dem Mörder, der wahrſcheinlich das Mädchen auf dem
Heimweg in das Feld gelockt und dort getötet hat, fehlt jede Spur.

Drei Kinder ums Leben gekommen
Leipzig, 14. Auguſt.

Am Montag iſt in der Kurzen Straße in L.-Möckern das
ein Jahr fünf Monate alte Töchterchen eines Poſtſchaffners
durch Verbrühen mit heißem Waſſer tödlich verunglückt. Die
Mutter hatte in der Küche auf einem Gaskocher einen Topf mit
kochendem Waſſer ſtehen, um Kakao zu kochen. Während ſie
mit dem Rücken nach dem Kocher zu mit Quirlen beſchäſrigt
war, war das Kind unbemerkt in die Küche gekommen und hatte
den Topf vom Kocher herabgeriſſen. Erſt durch
das Aufſchreien des Kindes wurde die Mutter und eine ſiebzehn-
jährige Schweſter auf das Unglück aufmerkſam.

Jn der Hammerſtraße in L.-Connewitz iſt am 8. Auguſt
ein zweijähriger Knabe, wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, an
Gasvergiftung geſtorben. Jm Sterbezimmer befin-
det ſich keine Gasleitung. Trotzdem machte ſich in ihm Gas
geruch bemerkbar, der ſich in den letzten Tagen ſehr verſtärkt
hatte, ohne daß dieſer Umſtand beachtet worden iſt. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet worden.

Ein neunjähriger Knabe namens Harry Fiedler, wohnhaft
Ranſtädter Steinweg, verſuchte am Montag am Pleißenwehr
Fiſche zu fangen, er verſank dabei plötzlich im
Waſſer. Der Knabe war in ein tiefes Loch geraten. Ein
Volizeibeamter und vier Feuerwehrleute machten ſich an die
Rettung des Knaben, die leider zu ſpät kam; denn alle Wieder-
belebungsverſuche blieben ohne Erfolg.

Gardelegen, 14. Auguſt. (Vorſicht mit Spiritus.)
Ueber die ſchon ſo oft gerügte Unſitte, Petroleum, Spiritus,
Benzin aus einem offenen Behälter in das Feuer zu gießen,
hätte auf dem Platze des am Dienstag hier abgehaltenen Vogel-
ſchießens leicht üble Folgen gehabt. Jn einer Bude wurden
von einem jungen Mann Thüringer Bratwürſte auf einem
Kohlenfeuer geröſtet und verkauft. Das Feuer brannte wohl
nicht genügend; kurz entſchloſſen nahm der junge Mann eine
gefüllte Spiritusflaſche und goß von dem Jnhalt in das offene
Feuer. Jm ſelben Augenblick ſchoß eine Stichflamme
in das vorübergehende und vor der Bude
ſtehende Publikum, wodurch drei Perſonen ver-
letzt wurden.

Goslar, 14. Auguſt. (Großfeuer in Goslar.) Am
Montagnachmittag in der vierten Stunde tönte der Alarmruf
„Großfeuer“ durch die Straßen der Stadt. Mächtige Rauch-
wolken, die in der Gegend zwiſchen der Glockengießer- und
Kornſtraße aufſtiegen, zeigten auf den erſten Blick, daß es ſich
um ein bedeutendes Feuer handeln mußte. Es brannte in der
Schielenſtraße inmitten eines Blockes von alten Wohnhäuſern.
Als die Feuerwehren, die etwas ſpät alarmiert zu ſein ſchienen,
am Brandorte eintrafen, ſtanden nicht weniger als drei
Häuſer in Flammen. Mit raſender Geſchwindigfeit
breitete ſich das Feuer aus. Von dem Brande ſind fünf Fa
milien betroffen, deren Wohnungen faſt völlig ausgebrannt
ſind. Zwar ſind einige davon verſichert, aber der Schaden, den
ſie erlitten haben, iſt ſehr beträchtlich.

Wittenberge, 14. Auguſt. (Unfall.) Die Arbeiter der
Frankfurter Brunnenbaugeſellſchaft waren in der Siedlung bei
Dargard mit dem Verrücken eines Bockes beſchäftigt. Sie kamen
dabei der Hochſpannungsleitung zu nahe. EinSchenkel des Bockes rutſchte ab und kam mit der Leitung in
Berührung. Ein Arbeiter war ſofort tot, während ein
anderer Brandwunden an Händen und Füßen davontrug.

Kirchhain, 14. Auguſt. (Glückliche Erben.) Mehrere
Familien von hier und aus der Umgegend hatten jahrelang
Verhandlungen wegen einer großen amerikaniſchen Erbſchaft.
Jetzt iſt ihnen ein Teil der Summe ausgezahlt worden und der
Reſt ſoll bald folgen. Die glücklichen Erben lebten bis jetzt in
dürſtigen Verhältniſſen.

Apolda, 14. Auguſt. (Noch leidlich gut abge-
gangen.) An dem Stadthauſe werden Reparaturen an den
Dächern und Wänden vorgenommen. Eine gefahrvolle Arbeit
u der mit Recht alle denkbaren Vorſichtsmaßregeln getroffen
indb. Es gebietet nun aber auch die Pflicht, daß die Arbeiter

da oben in luftiger Höhe bei jedweder Hantierung auch die
nötige Rückſicht auf die Fußgänger nehmen. Bedauerlicherweiſe

iſt dies aber am Montag nicht nur nicht der Fall geweſen, ſon
dern eine Fahrläſſigkeit hätte, wenn ſie vormittags bei dem
Gedränge des Marktverkehrs ſich ereignet hätte, das furchtbarſte
Unglück anrichten können. Aus irgend einer Urſache wurde
nämlich die Starkſtromleitung durchſchlagen, die die enge Gold
gaſſe überſpannt. Unter mächtigen Feuerbüſcheln und Donner-
getöſe fiel die Leitung auf den Bürgerſteig der Bordſeite, wo
zwei Frauen, die eine mit einem Kind im Wagen, dem Brau
hof zuſtrebten. Sie blieben wie durch ein Wunder unverletzt.
Zahlreiche Sicherungen in den angeſchloſſenen Grundſtücken
wurden zerſchlagen.

Altenburg, 14. Auguſt. (Unfall.) Der 13 Jahre alte
Sohn eines Eiſenhändlers aus Kaſephas wurde von einem
ſchwer beladenen Kraftwagen, neben dem er eine Zeitlang her-
gefahren war, erfaßt und getötet, als der Kraftwagen einem
Perſonenwagen ausweichen wollte.

Schmiedefeld, 14. Auguſt. (Schwere Verletzung.)
Bei ſportlichen Uebungen drang dem 17jährigen Erich Brand
müller ein von einem ſeiner Sportfreunde geworfener
Speer in den Hinterkopf, ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach
und ſchwerverletzt ins Krankenhaus nach Arnſtadt über-
geführt werden mußte. Er liegt in hoffnungsloſem Zuſtande
darnieder.

1000 Meter der gegen Bahn eine Zeit von T Min.
und blieb damit 0,1 Sek. unter dem Grunewald- Reg
Faida mit 1,05. Die Zeit im Preis von Thüringen konne
nicht gemeſſen werden, da die Uhr verſagte. e keh

Dieſe ungewöhnlich guten Zeiten erklären ſich u
daraus, daß die Bahn mit ihren langen Linien an
ſchnell iſt, ſondern vornehmlich aus der vorzüglichen ver
des Geläufes am Sonntag. Es wurde von mehreren Stelle
ſichert, daß wohl kaum eine andere Bahn ſolch einen
Graswuchs aufweiſe und ſo elaſtiſch wirke wie die g.
Bahn. Ein bekannter Kennſtallbeſitzer bezeichnete das a
mit dem Ausdruck: „Ein einziger ſchwellender Teppich
iſt ein verdientes Kompliment für die jahrelange unermig
Arbeit des Rennbahnverwalters, der trotz aller S
keiten und Ueberſchwemmungen die Laufſtrecken vorbildig
gerichtet hatte.

Der Chefredakteur einer großen Sportzeitung äußert
ſeinem Abſchied: „Die beiden Rennkage ſind porteſchönſten geweſen, die ich ſeit Jahren auf einer Pro
geſehen habe.“

Man kann alſo der Halleſchen Bürgerſchaft nur empfeh
in Zukunft ihre ſchöne Bahn und den dort gebotenen
Sport ſich etwas ausgiebiger anzuſehen,

u

damit t

Ein Perkehrsturn auf p

Potsdamer Platz in Hen

Auf dem Potsdamer Platz in et
ſind neuerdings verſchiedene Veri
angeſtellt worden, um den dort zen
nicht zu bewältigenden Verkehr un
lieren. Der Leiter der Berliner
kehrs-Polizei, Dr. Mosle, der
kürzlich von ſeiner Studienreſe
New Hork zurückgekehrt iſt wu
ſeine Erfahrungen für die Regdes Berliner Verkehrs praktſt
Anwendung bringen. Zuerſt ver
man auf Wie eranleßns durh
legung zahlreicher kleiner Verhe
inſeln beſtimmte Fahrwege ſir
aus den verſchiedenſten Richtungen
menden Fahrzeuge feſtzulegen. Für
Fußgänger wurden die Ueberquern
ſtellen des Potsdamer Platzes
angeſtrichen. Jetzt hat man, zug
proviſoriſch, in der Mitte des
aus Holz einen kleinen Verkehr
errichtet, von dem aus der lein
Beamte durch das bekannte Horn
den Verkehr regelt. Es wird an
raten, an allen wichtigen ande
Kreuzungsſtraßen ähnliche Vor

Gera, 18. Auguſt. (Eine gute Heidelbeerernte.)
Jn dieſem Jahre iſt vor allem in Oſtthüringen die Heideibeer-
ernte beſonders gut ausgefallen. Jeden Sonntag zie en
Hunderte in die Wälder, um abends ſchwer beladen heimzu-
kehyen. Die Ernte iſt ſeit vielen Jahren die beſte, die hier er-

Borna (Bez. Leipzig), 14. Auguſt. (Durch Giftgaſe
getötet.) Ein Unglücksfall mit tödlichem Ausgang ereignete
ſich im Braunkohlenwerk Kraft III
Dort wird gegenwärtig ein Schacht abgeteuft, der ſchon eine
Tiefe von 18 Metern erreicht hat. Der 22jährige Sohn des
Oberſteigers Erler, der in dieſen Schacht eingefahren war,
ſank unten infolge der Einwirkung von Giftgaſen plötzlich um
und verlor das Bewußtſein. Obwohl die bergmänniſche Unfall-
hilfsſtelle auf Anruf ſo raſch wie möglich herbeigeeilt war, den
Verunglückten mit Hilfe von Gasſchutzgerät herausholte und ſo
fort Wiederbelebungsverſuche anſtellte, konnte der verung.ückte
Mann nicht wieder ins Leben zurückgerufen
werden.

Meißen, 13. Auguſt.

lebt wurde.

(Zweifache Lebensrettung.)
Zwiſchen Keilbuſch und Spitzhaus bemerkte der Bademeiſter
des Meißener Freibades Steininger, der ſich auf
einer Radtour nach Zehren befand, drei junge Männer im Elb-
ſtrom. Zwei von ihnen, die ſich ungefähr in der Mitte des
Stromes befanden, riefen plötzlich um Hilfe. Auch der dritte
Badende rief um Hilfe, da er den untergehenden Kameraden
keine Rettung zu bringen vermochte. Steininger ſprang vom
Rade, warf Rock und Weſte ab und ſprang in den Strom. Er
erreichte die beiden Untergehenden und brachte ſie glücklich ans
Land. Die drei jungen Leute ſtammten aus Dahlen bei
Wurzen.

Pirna, 18. Auguſt. (Ge meine Attentate.) Vor das
von Dresden kommende Auto eines Pirnager Jnduſtriellen
wurde in der Nähe der Pechhütte ein mit Nägeln verſehenes
Holz geworfen. Das Auto konnte rechtzeitig zum Halten ge
bracht werden. Tags darauf waren in der Nähe der Küttner-
ſchen Siedlung an mehreren Stellen große Mengen G.as-
ſcherben, anſcheinend von zerſchlagenen Flaſchen herrührend,
ausgeſtreut, wodurch die zu ihren Arbeitsſtätten radelnden Ar
beiter ſehr gefährdet wurden.

Turnen Spiel und Sport
Nachklänge zu den Halleſchen Auguft- Rennen

Das Auguſt-Meeting des Vereins hat wenigſtens in ſport-
licher Hinſicht den erwarteten vollen Erfolg gebracht, woran
vielleicht im gleichen Maße der blaue Himmel, das prachtvolle
Geläuf, die ſtarken Felder und die Klaſſe der ſtartenden Pferde
beigetragen haben.

Mit Pferden, wie Pikdame, die im Stutenpreis in Hoppe-
garten eine Oſtrea ſo ſtark bedrängte, Nicotin, Aufang, Oſt
flucht, Lämmergeier und unter den Zweijährigen Namen wie
Prilep, Maid, Aditi, Stromer u. a. kann wohl jeder Renn-
verein zufrieden ſein. Aditi gilt als der beſte Zweijährige im
Geſtüt Graditz-Altefeld, wurde aber bedauerlicherweiſe im Preis
von Thüringen infolge eines Hufgeſchwüres lahm, ſo daß der
um viele Längen ſchlechtere „Deutſcher Michel“ mit einem guten
Platz die Ehren der Farben des Hauptgeſtütes retten mußte.
Prilep iſt knapper Zweiter zu unſerem bisherigen beſten Zwei-
jährigen Hermoder gelaufen, der ſeinerſeits den Beſten aus dem
Weinbergſchen Lot leicht geſchlagen hat. Ganz beſonders hoch
ausprobiert waren auch die Siegerin Maid, ſowie Stromer und
Maravedis, die leider Startverluſt hatte. An beiden Tagen
liefen insgeſammt 107 Pferde, und die wiederholten
Felder von 10 und 11 Pferden waren eine rechte Augenweide.

Ganz beſonders erfreulich ſind aber die erzielten ſchnel-
len Zeiten, namentlich am Sonntag. Pikdame überbot im
Silberpokal, von Anfang bis zu Ende in ihrer beſten Pace füh-
rend, mit einer Zeit von 1 Min. 54,3 Sek. den Rekord von
Orne auf der Derbybahn um 1,5 Sek. und den Grunewald-
Rekord um etwa 3 Sek., ſo daß ſie und danzit auch die Halle-
ſche Bahn jetzt den deutſchen Rekord für 1800 Meter halten.
Das Feſta- Rennen über 1600 Meter wurde von mittleren
Pferden in 1, Min. 42 Sek. gelaufen (bisheriger Rekord
1 Min. 41 Sek.) und das Schlenderhan-Rennen ergzielte über

in Blumroda bei Borna.

ungen zu treffen.

finanziellen Verhältniſſe dem Verein ermöglichen, wie
größere Preiſe zu geben. Der Beſuch am Sonnabend m
Sonntag war nicht ſchlecht, erreichte aber kaum ein Fünftel d
Beſuchszahlen das muß gegenüber anderen Nachrichten ja
geſtellt werden an guten Tagen der Friedenszeit oder
letzten Jahre.

Halle 02 bei den Deutſchen Meiſterſchaften
in Berlin

Vierzehn Jahre iſt es her, daß es der halliſchen Schwim
ſportgemeinde vergönnt war, einen Vertreter zu den Deuhſh
Meiſterſchaften zu entſenden. Damals im Jahre 1010
ſtartete der allen unvergeßliche Otto Dicke mit Erfolg in Dresd
in der Jugendklaſſe. Seither haben ſich die Verhältniſe i
Schwimmſport derart geändert, daß nur die allerveſten ber
ſind an den Meiſterſchaften teilzunehmen. Es iſt eben das
der Meiſter, das diesmal am 9. und 10. Auguſt im Berhit
Stadion abgehalten wurde. Halle 02 kann ſtolz darauf ſein
Erich Schmidt einen ernſthaften Bewerber um die Seite
meiſterſchaft zu beſitzen. Jn Mitteldeutſchland und namerth
in Süddeutſchland rechnete man ernſthaft mit ſeinem Sie
Dazu hat es allerdings noch nicht ganz gelangt. Erich Shn
belegte aber mit 1 Min. 46 Sek. einen ausgezeichnete
3. Platz. Nur Sek. trennten ihn vom Deutſ Meif
Kramer- Breslau.
der Jugend. Bei weiterem ernſthaften Streben dürfte ihn
nächſten Jahre die Meiſterſchaft ſicher ſein.

Länderkampf Schweiz Deutſchland
Zum 4. Leichtathletik-Länderkampf Deutſchland-Schweiz,

am 31. Auguſt in Düſſeldorf ſtattfindet, iſt jetzt nach Erledigu
der deutſchen Meiſterſchaften die Auswahl der heimiſchen da
treter erfolgt,
Eindruck macht, aber doch nicht das Beſte darſtellt. Verſchiede
mißliche Umſtände
deutſche 400-Meter-Meiſter Neumann- Mannheim iſt berufß
verhindert, die beiden beſten Hürdenläufer Troßbach und haft
ſind verletzt, während die Schupoleute, der Hochſprungmei
Skorczinski und der Meiſter im beidarmigen Diskusver
Hänchen mit Rückſicht darauf, daß der Kampf im beſetzten
biet ſtattfindet, nicht mitgenommen werden können. Jnns
hin iſt Ausſicht vorhanden, daß nach den drei deutſchen Sieg
die in Baſel, Frankfurt (Main) und wieder in Baſel errune
worden ſind, ſich die deutſche Mannſchaft auch diesmal wie
recht ehrenvoll aus der Affäre ziehen wird.

Nachſtehend die Aufſtellung: 100 Meter:
Schlößke-Berlin; 200 Meter: Houben,
400 Meter: Schmidt-Berlin,
800 Meter: Peltzer-Stettin, Schoemann-Berlin; 16500 Ret
SchoemannBerlin, BöcherKöln; 6000 Meter: Huſen-Hambn
BedarffDüſſeldorf; 110-Meter-Hürden: Koepke-Stettin,
niger-Berlin; 4 mal 100-Meter-Staffel: Houben--Apfel- Du
holz-Schlößke; Olympiſche Staffel: Peltzer-Wellenreuthet
Apfel--Schlößke; Hochſprung:
Stettin; Weitſprung: Schumacher-Hamburg, Koepke; Stabho
ſprung: Lehniger-Berlin, Schumacher-Hamburg; Die

Houbenhrefa

ApfelMannhel

werfen: Steinbrenner- Frankfurt (Main), HoffmeiſterMünſ
Speerwerfen: LüdeckeBerlin, Hoffmeiſter; Kugelſtoßen: de
mann-München, Wenninger-Saarbrücken.

Vorſchau auf Karlshorſt. 1. Florfing-Gaudium; 2
chen-Heldin; 3. Labrador Schirmherr; 4. Jmmelmann-k
wald; 5. Fata Morgana--Teifi; 6. Jnſelberg--Liane 2; 7.

Rückgrat. Magdeburg, 16. Auguſt. 1. Alamun
Berta; 2. Cardinal 2—Ulan 2; 8. Landemar--Armadilla;
lejus-Olifant; 5. Stall Opel Hazcar; 6. Manuela-Räut
hauptmann; 7. Lancade--Rohyale.

Houben fährt nicht nach Amerika. a
ſtreckenmeiſter Hubert Houben muß aus beruflichen Gründen
beabſichtigte Reiſe nach Amerika aufgeben. Er kofft, der e
ladung der Amerikaner im nächſten Jahre folgen zu können.

Verlegung der Deutſchen Automobilausſtellung. Die für
26. September vorgeſehene Eröffnung der großen Automobile
ſtellung in den Rieſenhallen am Kaiſerdamm zu Berlin iſt
einen ſpäteren Termin verſchoben worden. Die Ausſtellung
vorausſichtlich im Dezember ſtattfinden. Jm Zuſammenhanß
mit iſt die für die Zeit vor 2. September bis 2. Oktober
geſehene Jubiläumsfahrt desAutomobilklub von Deutſchland
Feier ſeines 25jährigen Beſtehens auf die Zeit vom 2. bis
September vorverlegt worden.

W.
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Die Kriegsſchuldlüge
Vetrachtungen über England

von
Dr. Hitzeroth, Halle.

r Abhandlung von Oswald Spengler „Preußen-r e a nmne finden wir die Worte: „Krieg iſt die
Form höheren menſchlichen Daſeins, und Staaten ſind um

hrieges willen da; ſie ſind Ausdruck der Bereitſchaft zum

Staaten ſind um des Krieges willen dal
man ſich nun, welches die Gründe waren, die England

i veranlaßten, uns den Krieg zu erklären, ſo werden vre
gtworten r verſchieden lauten. greife in das
t 1860 zurück, als der däniſche Konflikt die engliſchen Dipto
len in Unruhe verſetzte. Damals erklärte der britiſche Mi
te gord Palmerſton, einer der hochmütigſten Verächter der
eutſchen Zerfahrenheit“, im Gefühle ſtolzer Ueberhebung im
Atemente verächtlich, daß ihm die deutſche Flagge
bekannt ſei und daß er Schiffe, die unter ſolcher Flagge
gelten, als „Seeräuber“ beſeitigen laſſen werde. Soweit ſchon
als der Haß gegen alles Deutſche. Jn der deutſchen
jegechronik 1914, kurz nach Ausbruch des Krieges, finden wir
er „Eduard VII. Geiſt“:

„Wenn in dieſem erbitterten Kampfe der deutſchen Völker
um Sein oder Nichtſein, den unerſättliche Herrſchſucht und
traſſer Geſchäftsgeiſt entfeſſelt haben, manche Fauſt ſich ballt
und tauſend Flüche ſterbender Krieger auf die Urheser des
Jammers gen Himmel ſteigen, ſo gilt dies nicht den Ruſſen,
nicht den Franzoſen, ſondern letzten Endes dem Geiſt
Gduard VII., der nachwirkt bis auf den heutigen Tag in der
Perſon des heutigen leitenden Staatsmannes Sir Edward
érey. Nicht der Wunſch, ſein Volk groß zu machen vor
allen Völkern, ſondern niedrige, perſönliche Motive haben
Eduard VII., dieſen abtrünnigen Sproß eines deutſchen
Fürſtenhauſes, veranlaßt, ſein ehemaliges Vaterland mit
grinmigem Haß zu verfolgen und jene rückſichtsloſe Ein
kreiſungspolitik gegen Deutſchland einzuleiten,
die eine Verſtändigung zwiſchen den verwandten Völkern un
möglich machte. Sogar die panſlawiſtiſchen Beſtrebungen Ruß-
lands, die ſich doch ſchließlich auch gegen England richteten,
waren ihm als Mittel zur Erdroſſelung des verhaßten Bruder-
ſtaates Deutſchland recht. Nun hat Grey die erſte Etappe
zu dem erſehnten Ziel erreicht. Deutſchland iſt der
Krieg mit ſeinen Nachbarn im Oſten und Weſten aufge
zwungen, und England hat ſich als Dritter im Bunde
dazugeſellt.

Wir brauchen nicht in der fremden Geſchichte zu blättern,
wo jede Seite von dem „perfiden Albion“ ſpricht, von dem“ See-
raub an den ſpaniſchen Silberflotten; von dem Verrat an
Kaiſer Franz von Oeſterreich, der Frankreich den Krieg erklären
mußte, als es ſich anſchickte, eine Jnvaſion Englands zu ver-
ſuchen; von dem Ueberfall Kopenhagens und der Vernichtung
der däniſchen Flotte in tiefem Frieden; von dem Berliner Kon
greß, in dem England Rußland den größten Teil der Sieges-
heute entwendet, um in den Jahren darauf ſich gegen die be
ſchützte Türkei zu wenden; von Japan, dem Verbündeten, dem
das engliſche Geld nur floß, bis Rußland genügend ge
ſhwächt war.

Schon Heinrich Heine ſagte einmal: „Es iſt merkwürdig,
wie ſie alle, vom Premierminiſter bis zum geringſten Flick
ſhneider, die genaueſten Notizen im Kopf tragen und bei jedem
Tagesereignis gleich herausfinden, was England dabet

in bar zu gewinnen und zu verlieren hat.
War doch alles, was England unternahm, auf die gleiche

Tendenz geſtellt! Deutſchlands Handel muß von jeder Ver
bindung abgeſchnitten werden, damit ſich der Engländer ein-
mſten kann. Kein Geſchäft darf bei ſchwerer Strafe mit einer
Firma gemacht werden, die auch nur einen Deutſchen als ſtillen
Teilhaber hat. Keinem feindlichen Untertan ſoll geſtattet werden,
zu Gericht zu gehen, um einen Vertrag anerkennen zu laſſen.
So ſchrieb einſt Grey! Die Antworten hierauf ergeben ſich
von ſelbſt. Kein- Volk der Erde hat ſich ſo ge
ſinnungs niedrig erwieſen wie das engliſche. Selbſt
der Schriftſteller Chamberlain ſchweigt nicht, wo es gilt, dem
eigenen Volke die Wahrheit zu ſagen, und ſchreibt:

„Wir genießen als Troſt für das entſetzliche, über Europa
hereingebrochene Unglück, für das ich in erſter Linie meinmit Zündheit geſchlagenes Vaterland verantwortlich mache,
den großartigen, ja erhabenen Anblick der Ordnung, der
Organiſation, der Pflichttreue, des heiligen Ernſtes des ganzen
deutſchen Volkes ohne irgendeine Ausnahme.“

4 Geſittung.

An anderer Stelle heißt es:
„Erſt müſſen die Engländer die Folgen ihrer empörenden

ndlungsweiſe i von tüchti ieben tragen undHa geweiſe in Form von tüchtigen H 2 am Schari vorüber in die Sklavenhöfe von Tſchekna getrieben.
ſpäter läßt ſich dann mit ihnen reden.
herrliche Sache des Deutſchtum s.
nung gibt es für die Zukunft des Menſchengeſchlechtes.
Hoffnung dürfen wir hegen.“

Auch die führende liberale engliſche Revue „Nation“ ver
öffentlichte eine Abhandlung über den Krieg, die darin gipfelt,
daß England den Krieg ganz ohne einen Grund gegen
Treu und Glauben vom Zaune gebrochen hat, daß Eng
land Frankreich nie den Krieg erklärt hätte, wenn dieſes in
Belgien eingerückt wäre, daß Deutſchland ſtets loyal gehandelt
habe gegen England, und daß England nur dem Zarentum und
dem ruſſiſchen Militarismus aufhelfe, den Fortſchritt des ruſſi
ſchen Volkes aber hemme.
der engliſche Botſchafter: „Das ganze engliſche Volk verdammt
das fluchwürdige Verbrechen von Serajewo. Es gibt nicht
einen einzigen Engländer, der die geringſte Sympathie für
Serbien hegt und nicht von Herzen wünſchte, daß die Serben

Gott ſchütze die
Dieſe

einmal eine derbe Lektion erhielten. Mit dieſem ſo klar und
richtig eingeſchätzten Staate kämpfte nun England Schulter an
Schulter!

Bethmann-Hollweg ſagte einſt:
„Nur Asquith will glauben machen, daß der Kampf

Englands gegen uns ein Kampf der Freiheit gegen die Ge
walt ſei. An dieſe Ausdrucksweiſe iſt die Welt gewöhnt. Jm
Namen der Freiheit hat England mit Gewalt und einer Poli-
tik des rückſichtsloſeſten Egoismus ſein gewaltiges Kolonial
reich begründet. Jm Namen der Freiheit hat es noch um
die Wende des Jahrhunderts die Selbſtändigkeit der Buren-
republik vernichtet. Jm Namen der Freiheit ſuchte es durch
Zerſchneiden der deutſchen Kabel zu verhindern, daß die
Wahrheit in die Welt drang. Seit England ſich mit Ruß-
land und Japan gegen Deutſchland verband, hat es in einer
in der Geſchichte der Welt einzig daſtehenden Verblendung die
Ziviliſation verraten und die Sache der Freiheit der euro-
päiſchen Völker und Staaten dem deutſchen Schwert zur
Wahrung übertragen.“

Ein engliſcher Gelehrter ſchrieb damals: „Wir erblicken
in Deutſchland ein Volk, das in Künſten und Wiſſenſchaft füh-
rend iſt, und wir alle haben von deutſchen Forſchern gelernt
und lernen noch immer von ihnen. Krieg gegen Deutſchland
in Serbiens und Rußlands Jntereſſe iſt eine Sünde gegen die

Jn der augenblicklichen Lage halten wir uns
berechtigt, Proteſt zu erheben gegen die Hineinziehung in den
Kampf wider ein Volk, das uns ſo nahe verwandt iſt und
mit dem wir ſo vieles gemeinſam haben.“

Dieſe Tatſachen genügen, um England zu charakteriſieren.
Wie lange wird nun die Löſung der Kriegsſchu.d-
frage noch auf ſich warten laſſen? Sache der Regierung iſt
es, daß nicht nur im Lande, ſondern auch draußen reine Bahn
geſchaffen wird. Wir bedürfen dieſer Reformation!

Die Geißel der Sklaverei in Rordkamerun
Von Oberſtleutnant a. D. Strümpeoll.

Wenn die Weiſen in Genf die Mandatsberichte überfliegen,
füllen ſich die Spalten des franzöſiſchen Kolonialblattes „La
Depeche Coloniale et Maritime“ mit langen Berichten über die

angeblich ſo ſegensreiche Tätigkeit der franzöſiſchen
Verwaltung in Kamerun. Jn dieſem Jahre beſchäf-
tigt ſich das Blatt mit der Unterdrückung der Sklaverei. Den
franzöſiſchen Behörden ſoll gelungen ſein, was die Deutſchen
zuvor zwar „ernſthaft“, aber „ohne vollen Erfolg“ anſtrebten!
Frankreich „triumphierte“ über die Sklaverei in Nordkamerun!

Sklavenjagden ſo wird mancher mit Recht verwundert
fragen Stammesfehden, Sklavenhandel in Nordkamerun,
nachdem die deutſche Verwaltung länger als ein Jahrzehnt
dort tätig war? Gewiß, als der Emir von Jola, dem der
franzöſiſche Reiſende Mizon Geſchütze ſchenkte, damit der Fulbe-
fürſt noch toller gegen die Heiden des Mandara-Gebirges wüten
konnte, noch unumſchränkter in Adamauag herrſchte, ritten all
jährlich, wenn die Grasbrände an den Berghängen züngelten,
die Fulbe in den Heidenkrieg, ſtiegen immer wieder die Heiden
von ihren Bergen in die Ebene, um die Fulbedörfer zu brand
ſchatzen oder um als verwegene Schnapphähne an den Handels-
ſtraßen zu lauern. Jmmer wieder lohten auch in den ſtillen
Wäldern zwiſchen dem Schari und dem Logone die Brände gen

Keine andere Hoff-

für

Noch vor Ausbruch des Krieges ſagte

Gaua-Tore Sklaven feilgeboten.
in ſcheu

Himmel, die von Sklavenjägern aus Bagirmi geſchürt waren;
ſich die Hyhänen an den Leichen der Männer ſatt, wur-

n Weiber und Kinder als Beute an den franzöſiſchen Poſten

Doch dann flatterte eines Tages im November 1901 die deutſche
Flagge am Benue, ſchlug Hauptmann Cramer v. Clausbruch
den Heerbann Adamauas bei Garug und jagten Dominik und
v. Bülow den Emir Subeiru nach Nigerien zurück. Dann
klopfte Dominik den Räuberbanden aus Bagirmi auf die
Finger, die er beim Teilen ihrer Beute aufgeſtöbert hatte.
Bald wurde auch den heidniſchen Wegelagerern das Handwerk
gelegt. Freilich, manches Jahr verging, ehe es gelungen war,
den Landfrieden in Adamauaga zu ſichern.

Sklavenhandel? Als in Deutſch-Bornu, zwar unberufen,
aber um ſo anmaßender, ein franzöſiſcher Rittmeiſter ſchal-
tete, als ſeine Spahis die von langen Kriegen erſchöpfte Be
völkerung ausſogen, wurden auf dem großen Markte vor dem

Nicht einzelne und
ehegten Gehöften, ſondern öffentlich und in Trupps.Dieſem ma lichen Treiben ward erſt durch die deutſche Ver

waltung ein Ende bereitet.
Mandara, das „große Sklavenreſervoir Zentralafrikas“?

Gewiß, mancher Bergheide ward aus ſeinem Gehöfte ver-
ſcheppt, mancher auch von ſeinem Sultan verſtümmelt. Des-
halb wurde Mai Omar vom deutſchen Reſidenten abgeſetzt.
Franzöſiſchen Offizieren blieb es dann nach Kriegsausbruch
vorbehalten, dieſem Wüterich wieder auf den Thron zu ver-
helfen. Als in Mandara der Sklavenhandel kaum noch
lohnend geworden war, da blühte er immer noch im franzöſi-
ſchen Laka-Lande, obwohl die Krieger von Rei und Ngaundere
jetzt die Fluren nicht mehr verwüſteten und in Lai franzöſiſche
Schützen wachten. Durch nichts wurde die Bekämpfung des
Sklavenhandels in Kamerun ſo erſchwert als durch die
Tätigkeit der Sklavenhändler im franzöſi-
ſchen Nachbargebiete. Jmmer wieder verſuchten ſie
ihre im Laka-Lande gekaufte „Ware“ durch deutſches Gekiet
nach Nigerien und weiter zu ſchmuggeln, ſo viele von ihnen auch
ſchon im Gefängnis von Garuag die Ketten ſchleppten. Trotz
dem wurde der Kampf von der deutſchen Verwaltung ſo erfolg-
reich geführt, daß Verbrechen gegen die perſönliche Freiheit
ſchließlich nicht häufiger waren als Raub und Mord. Das von
der franzöſiſchen Verwaltung jetzt angeſtrebte Ziel war alſo
ſchon 1914 erreicht. Hierzu hatte es keines beſonderen Geſetzes
bedurft. Das Geſetz betreffend die Beſtrafung des Sklaben-
raubes uſw. vom 28. Juli 1896, das für alle Schutzgebiete Gül-
tigkeit hatte, genügte auch für Nordkamerun. Wenn der
Präſident der franzöſiſchen Republik alſo ein eigenes, für Be
kämpfung der Sklaverei in Nordkamerun geſchaffenes Geſetz
kürzlich unterzeichnet hat, ſo iſt das lediglich ein Beweis dafür,
daß der Sklavenhandel in den franzöſiſchen Kolonien bislang
mit unzureichenden Waffen bekämpft wurde.
Dann erklärt ſich auch die Tatſache, daß der Sklavenhandel im
Laka-Lande noch blühte, als er in den nahen deutſchen und eng-
liſchen Bezirken ſchon an der Wurzel getroffen war.

„Wenig bekannte Gegenden“? Der Norden war einſt der
am beſten durchforſchten Gebiete Kameruns. Das bezeugen
die letzten von Max Moiſels Meiſterhand auf Grund der Aufs-
nahmen der Schutztruppenoffiziere entworfenen Karten, dafür
ſprechen auch die zahlreichen Veröffentlichungen über Land,
Leute und Gebräuche, die aus der Feder von Offizieren, Be
amten und Gelehrten S ſind. Es iſt eben der
Fluch der Mandatsverwaltung, daß die Kenntniſſe, die ſich die
deutſche Verwaltung in ſo reichem Maße erworben hatte,
brach liegen. Und wenn wie es aus den franzöſiſchen Ver
öffentlichungen trotz aller Verbrämungen hervorgeht Nord
kamerun wieder unter der furchtbaren Geißel der Sklaverei
ſeufzt, wenn wieder die Bevölkerung ſich zerfleiſcht hat und
wenn Gebiete, die von der deutſchen Verwaltung bereits er-
ſchloſſen waren, deren kulturelle und wirtſchaftliche Entwicklung
angſam, aber ſtetig fortſchritt, von mehreren Kompagnien
wieder befriedet werden mußten, ſo trifft die Blutſchul d
die Männer, die ſkrupellos Verrat gegen die deutſche
Herrſchaft ſchürten und lohnten, Treue aber an den Galgen
hängten, und die kriegsgefangene deutſche Offiziere und Unter
offiziere in wochenlangem Triumphzuge durch Adamauag führ-
ten, dem ſchwarzen Pöbel zum Spo
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Maſtochſenfleiſch zum Kochen à Pfd. 90 Pf.,
zum Braten à Pid. 110 M.,

mer Kalbfleiſch, Hammelfleiſch und Schweine-
fleiſch zu billigem Preiſe.

Gehacktes Rindfleiſch à Pfd. 90 Pf., ſollen am

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Schloſſerarbeiten für die

Einfamilienhäuſer an der Artillerieſtraße, Ab-
ſchnitt O., desgl. die Malerarbeiten für den gleichen
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duſtrieunternehmen
Vertrauensſtellung.
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Ftelenangebote

Chriſtl. geſinntes
junges Mädchen,
welches Luſt hat, im
Pfarrhaus tätig zu ſein

und vor allem kinderlieb
iſt, wird zu ſofort geſucht.

Frau Pfarrer Stelzner,
Paupitzſch bei Delitzſch.

Lehrling
für größeres Fabrik-
Kontorp. 1.Okt. geſucht.
Reifezeugn. erforderl.
Gewiſſenh. Ausbild. in
allen Abteilg. Selbſt-
geſchr. Off. u. B. P. 533
an Rudolf Mosse,

Brüderſtraße 4.

Reiſſende,:
möglichſt Radfahrer, für
Stadt und Land für gut
eingeführten, konkurrenzl.
Artikel bei hohem Ver-
dienſt ſofort geſucht. Off.
unt. Z. 5435 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Für mittleren Guts-
haushalt wird einfache,
erfahrene

Mamſell
geſucht, die ſelbſtändig im

ochen, Einmachen,
Backen und Geflügelzucht
iſt. Zeugnisabſchriften
erbittet Frau v. Rein,
Osmünde bei Gröbers.

S Stellengeſuche

Automohbilmonteur
ſucht Stellung als Kraftwagenführer. L gähriger
Prüfungsfahrer der Protos-Werke, 8. 8. U. m
liebſten Dienſtwohnung, da verheiratet Frau kann

BüroArbeiten, ſelbige hat Handelsſchuleetwas
beſucht. Ordensbruder.

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Offerten unter Z. 5437

rb. unter T. 5436 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Man
Wermietungen

Gut möbliertes

Wohn- und
Schlafzimmer
an Herrn ſof. z. vermieten.
Beſuche von 2--7 Uhr
erbeten. Pflugbeil,
Wielandſtraße 2 II.
Gut möbl. zimmer

an beſſ. Herrn zu verm.
Krukenbergſtr. 11, II. r.

I Metgeſuhe

Cin eventl. zwei

möbl. Zimmer
von Akademiker in ruhig.
Hauſe geſucht (Norden
bevorzugt). Offert. unter
H. E. 26 559 an Ala“,
Haasenstein Vosgler,
A.-G.. Gr. Ulrichſtr. 63.
Junge Frau, geſellſch.,
ſucht ein Zimmer mit
Familienanſchluß per ſo-
fort. Poſtl. Offert. nach

4600
oder Teilbetrag von hiesiger gutsituierter Groß-
handlung gesucht gegen angemessene Zinsen und
Sicherheit, evtl. gegen Accept.
unter Z. 5439 an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Gefl. Angebote

I Komoeſuhe J

Rittergut Wartin
bei Caſekow
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paſſendeGldenburger

Stuten
mit 172 em Mindeſt-
maß. Gute Zieber,
ſtadtfr., mögl. einger.
und einſp. gef. unter
weitgeh. Garantie für
Gebrauchsf. zu kauf.

Großer, rundermahag.
Tiſch und gepolſt. mahag.
Stühle zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis unter
Z. 5431 an die Geſchäfts

Lützkendorf b. Merſebg. ſtelle dieſer Zeitung.

verüe J
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zahlung unter den im
Termin noch bekannt zu
gebenden Bedingungen.

Albert Jahn,
beeidigter Verſteigerer.Fernruf 2600

Wohnungs-
tauſch.

Suche 4-Zimmerwohn.
in unſerer Nähe. Biete
6Zimmerwohnung Nähe
Luiſenplatz mit allen Be
quemlichkeiten in ruhig.,
vornehmer Lage.
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h
eral zu haben

Niederlage:
Otto Henze, Halle,

Glauchaerstr. 3.
D
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an allen Orten ohne
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geg. Einſendung v. 2 M.
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Begtech-

Nach langem schweren Leiden verschied am 14. d. Mts.
unser langjähriges Mitglied, der Lokomotivführer a. D.

Heinrich Michael,
Kriegsteilnehmer von 7021,

im Alter von 75 Jahren.
In dem Dahingeschiedenen verlieren wir einen Heben

Kameraden, dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Verein ehem. Preublscher Garde zu Halle (Saale).

Beerdigung findet am Mont den 18. August, nachm, 15 Uhr auf demNordfriedhofe statt. a Wwes
Erscheinen aller Kameraden ist Ehrenpflicht.
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Kleine Klaussfraße T.

Frühstückskarte von 60

Modernes Theuter
Täglich Gastspiele 8 Uhr abends

tung. Bestellungen
nimmt dieGeschäfts-nur noch einige Tage bis 15. d. M. W n
Leipzigerstrabeb61l/62, r vPcul Beckers a Lntgegen, Pesleckhaus

als Fliegentüten Heinrich. Hoſenträger Mitteineutsenlangs.
Goldene

Couplet: Was hat das denn mit ſehr große Auswahl z NMedaillen 1921 und 1922.
ler Dememtfabrik zu tun? il Schneeſacht. Gr. Steinstr. S. Be

Duett: lohengrin-Parodie, mnndinniiſdeiieftaezennnn in riientnneenninennennin

7 als vorzügliche 7
m Kapital- Anlage n
Auweherſſgl,

An die Aktionäre der Ueberlann

Mansſelder Geelreis, Akt.Geſ. An

Die am 15. Juli d. J. ſtattgehabte ordn
Generalverſammlung hat einſtimmig beſchleſe
Aktientapital auf 1740000 G. M. umzuſtellen
Durchführung dieſes Beſchluſſes macht e
änderungdes bisherigen Nennwertes jederen
Aktie und die NeuAusreichung von Aktienlt
erforderlich. Auf je 1000 M. bisherige Ah
teiligung werden künftighin 40 G.-M. neue

Der
Der

piſſen laſſe
billigenPaul Beckers, Fritz Thurm.

Couplet: Die Hanparoclſe,
Männer -Gesangverein Halle 191.

Schutzherr des Vereins: Dr. ing. h. c. Zell,
Generaldirektor der Hallisch. Pfännerschaft.

h Mittagstisch en 70
Abendkarte von 60 Beteiligung entfallen.

Bebufs Erledigung der zur Durchführn
gefaßten Beſchluſſes notwendigen Vorgt

erreicht.

Deutſchland

Die
Die Liecdersängerin,

Tanz Duett: Wenn der Frühling
kommt ins Land

Paul Beckers, Fritz Thurm.

Und das Varieté- Progrumm.

Ab 10 Uhr Ab 10/, Uhr

nen er de

werden die Beſitzer von Juhaber-Aktien g.
uns bald möglichſt brieflich mitzuteilen, welcher

Betrag in ihrem Beſitz iſt, welche Nummet
Aktien tragen und über welchen Nennbetn
einzelne Aktie lautet.

Nach Erledigung der Vorarbeiten wer
gegen Rückgabe der alten, ungültig werden
Papiermark lautenden Aktien neue, auf 6ch
lautende Stücke Zug um Zug ausreichen, hie
folgt weitere Bekanntmachung.

Amsdorf, den 15. Auguſt 1924,
Ueberlandzentrale Mausfelder Se

Akt.-Gej., Amsdorf.
Der Vorſtand: Nicol.

ſStangenSparg

Schnitt Sparge
neuer Ernte alle Packungen eingetroffen

Gr. Ulrichſtraße 31.

d. Streicher,

Hanſa Hotel
mit großem Reſtaurant

Da. Riebeckplatz. Beſ. Alfred Schladitz J
Kleiner Saal und Ver.-Zimmer noch frei.
3 Einheitszimmerpreis. rVon 3 an Skatgelegenheit.

12-,3 großer Mittagstiſch.

e S
Kauſmänn. Perein 8. P.
Montag, den 18, August, abends 8 Uhr im

Neumarktschützenhaus (Harz)
lolztes Sommer konzert

aus geführt von der gesamten Bergkapelle unter gefälliger
Mit wirkung des Herrn Konzertsängers Kurt Wichmann

Eingang Karlstrabe,.

Zwei Konzerte
Wiederholung des Festkonzerts im Gürzenich

zu Köln am 3. August 1624
Montag, 18. und Dienstag, 19. Angust,

abends 8 Uhr
in der Loge zu den 3 Degen (Paradeplatz).
Mitwirkende: 150 Sänger, Frau Pfeiffer-
Siegel Gopran), Fritz Schertoel (Cello),

Paul Klanert (Begleitung).
Karten zu 2 und 1M. bei Heinrich Hothan

und bei den Mitgliederm.
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Thalia- Theater
Ab Freitag. den 15. August,

täglich abends 8,10 Uhr

Das berühmte Volhsetüch

rin beopol

von Adolph L'Arrongoe
Musik von Bial

mit Willi Schur.
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finden Sie nur eim Spezialgeschäftfür wasserdichte

Regenmäntel
Windjacken Sportanzüge
Motorüberanzüge Damen-

Sport- und Regenhiüto
Keine Fabrikware! Eigene Anfertigung

Auf Wunsch Maßanfertigung!

Fritz Jreitoaog
Heiststraße 29.

treter Unbe

uunniHohenzollernnof,
Magdeburger Straße 65.

Morgen sowie jeden Sonnabend
Tanzalb e m ci,

Im Restaurant jeden Sonntag
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Saalschloss Brauerei.
Heute infolge ungünstiger Witterung

kein Konzert.
Sonntag, den 17. August

Gastspiel des Kasseler Solo-
gesangsquartetts vom Staatstheater Kassel.

(Brillant-Feu erwerk.

Gustav Hörnemanne
erkstätten für

Parkett- Fußböden
Falle (Facalte) Zur ckgelcehHr

Bäro: Fternstraße 6 Fernruf 5651, 5849. dFachm. Ratschläge und Angebote kostentlo r D Fe K B r

e Wettöner Straße 27. une ehe dere a V Vorzügliche haunſichlachteue

Wurftwurn

kauft man gut un
preiswert bei

Ecdl. Sor9,
Kolonialwaren
Hermannſtraße

Telephon 167

Ollte

Fensterledet
Meupazäuser
Lederhandlung

Die rheiniſch

erſtändl
DawesGutad
wißtäriſch a

Die Ford
für die milito

Am Sonnabend, den
16. d. Mts8s., ſtehen

Transporte
hochtragender

und Färsen
ſowie

bayr. Augochsen
bei uns zum Verkauf.

Hauptgenoſſenſchaft f. Viehverwertung,

G. m. h. H., landwirtſchaftl. Organiſation,
Halle (Saale)., Delitzſcher Str. 8.

Fernruf 6886. iß. vanch
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DiE VORNEHME GRASTSTATTE

MüLLER'S HOTEL
„Z„Z;„;JJF„;J„ „„J„

Jeden Sonniag ab 8 Uhr abends
Der

vereinen Sie in Ihrem Schlafzimmer durch meine anerkannt besten

Daunen- und Steppdecken
in allen Füllungen, Bezügen und gewähltesten Farbstellungen

oder durch meine fertigen wolligen

Daunen- und Federbetten.
In diesen Artikeln, ferner in Inletts, Bettfedernm und
Reformbetten biete ich Ihnen die denkbar günstigen An-
schaffungsmöglichkeiten durch 'billigste Preise, gröbte Auswahbl,

Zahlungserleichterungen.

Führendes Betten-Spezialhaus

BREBO A. et Brüderstr. 3,
Minute vom Markt.
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mal ein W

Haltbare, gute

empfehlt H. Sehueé
Gr. Steinstrasse

vornehme Fanz!
Eintritt frel. Nein Weinzwang.

Gute Zug und
Fernbahn Verbindungen.

MERSEBURG
(Huto- Garage).
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Hallo und Amgebung
Halle, 15. Auguſt.

Die Oeffentlichkeit der Stadtverordneten
ſitzungen

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſind die Stadtverord
netenſitzungen grundſätzlich öffentlich. Für einzelne Gegenſtände
kann j durch beſonderen in geheimer Sitzung gefaßten Be
ſchluß die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden. Dieſer Beſchluß
braucht nicht tung7 einzelnen Fall beſonders gefaßt zu wer-

vielmehrZcimmung darüber treffen, in welchen Fällen oder für welche

Gegenſtände die Oeffentlichkeit twerden ſoll. Jeder allgemeine Beſchluß muß aber in geheimer

jedoch richtig, daß jedem Bürger das Recht auf die Teilnahme
an der Stadtverordnetenſitzung zuſteht.

ſtes Maß künſtlich zu beſchneiden, um nur eben ſo gerade noch
dem Grundſatz der Oeffentlichkeit zu genügen.
Geſetzen nicht entſprechen. 3
nicht angängig, dem Zuſtrom der Zuhörer i
Schranken zu ſetzen und, wie es verſchiedentlich vorgekommen
iſt, zu dulden, daß die Zuhörer ſogar die Gänge wie überhaupt
den geſamten Raum ausfüllen, ſich zwiſchen die Sitzungsplätze
ſchieben und Stadtverordnete und Verwaltung gleichſam mit
einer lebenden Mauer umgeben.

Es verſtößt durchaus nicht gegen den Grundſatz der Oeffent-
lichkeit, wenn der Zuhörerraum abgegrenzt, die zuläſſigen Plätze
verteilt werden und eine Regelung des Zutritts erfolgt, ſo daß
nur entſprechend dem verfügbaren Raume Beſucher zugelaſſen
werden. Solche Maßnahmen ſind in einer ganzen Reihe von
Städten bereits durchgeführt worden. Als bequemſter Ausweg
bietet ſich hier die Ausgabe von Karten. Jn vielen Städten wer
den dieſe Karten zur Zuhörertribüne zum Teil an die Frak-
tionen, deren Stärke entſprechend, verteilt, über den Reſt ver
füt die Verwaltung, ſo u. a. in Vonn, Krefeld, Hagen, Eſſen.
Andere Städte geben alle Karten an die Fraktionen ab, wie in
Halle.

J C

Hochſtaplerin und Diebin
Für 15 000 Mark Schmuckſachen erbeutet.

Vor etwa 8 Tagen fand die angeblich geſchiedene Offiziers
frau Annemarie v. Suckow bei einer hieſigen alleinſtehenden
Dame als Geſellſchafterin gaſtliche Aufnahme. Am 13. Auguſt
teilte ſie ihrer Gaſtgeberin mit, daß ſie nach Berlin und von
dort nach Königsberg reiſen werde.

Gleich nach der Abreiſe vermißte die Dame ihren geſamten
Familienſchmuck und zwar: 1 goldene Broſche (Camee) mit brei-
tem Goldrand, Wert: 1200 Mark; 2 kleine goldene Broſchen
(Camee), Wert: 700 Mark; 1 Stab mit Hufeiſen (mattgold) mit
2 Brillanten und 1 Saphir, Wert: 3000 Mark; 1 Medaillon mit
Perlen und Rubinen nebſt Halskette, Wert: 800 Mark, in der
Mitte ein kleines Porzellanbild, 2 Engel darſtellend; 1 goldene
Nadel mit Brillantroſette, Wert 1590 Mark; 1 mattgoldene
Nadel, Stab mit 2 Sapislazulikuppen, Wert 1200 Mark; 1 gol-
denes Armband, runder glatter Reif, Wert: 300 Mark; 1 matt-
goldenes Armband mit 2 Kugeln zum Durchſchlüpfen, mit Federn
beſetzt: Türkiſen, Wert: 1200 Mark; 1 mattgoldene Bluſennadel
mit 3 Brillanten und 3 Rubinen, Wert: 3000 Mark; 1 goldene
Broſche mit 4 Malachilſteinen und mattgoldener Einfaſſung,
Wert: 1200 Mark. Dies ſind wertvolle altertümliche Sachen.

Es beſteht der dringende Verdacht, daß die angebliche Frau
v. Suckow, deren Perſonalien zweifellos falſch ſein dürften, die
Juwelen geſtohlen hat. Die Täterin iſt von mittlerer Statur,
etwa 155 Zentimeter groß, hellblond, trug grünes Jackenkoſtüm,
braunen, rotmelierten Filzhut mit Schleier und Hängeband und
braune Halbſchuhen.

Die Folgen des Regenwetters
Geſtern nachmittag bzw. heute nacht wurde die Feuerwehr

ſiebenmal zur Hilfeleiſtung herbeigerufen. Es handelte ſich
ausnahmslos um Beſeitigung von Schäden, die infolge des
ſtarken Regens bzw. durch den Sturm entſtanden waren. Jn
vier Fällen war Waſſer in Kellerwohnungen bzw. andere Keller-
räume eingedrungen, in zwei Fällen waren Bäume entwurzelt
und bedrohten den Straßenverkehr, endlich drohten von einem
Hauſe Geſimsteile herabzuſtürzen.

e

Der Regengott zeigt ſich recht freigiebig. Seit Dienstag
abend läßt er es faſt ununterbrochen regnen, und zwar in
Strömen. Bindfadendick fallen die Regentropfen hernieder. Auf
Straßen und Plätzen bilden ſich große Waſſerlachen, von den
Dächern und Fenſtern rauſcht es herab. Gegen dieſe Regengüſſe
hilft kein Schirm und keine Windjacke. Da iſt man in wenigen
Minuten durch bis auf die Haut. Das iſt ein Wetter für die
Straßenbahn, die jetzt ein gutes Geſchäft macht und anſcheinend
auch weiter machen wird, denn der Himmel iſt noch grau und
regenſchwer.

Noch keine Einigung im Baugewerbe
Differenzen im Baugewerbe Halberſtadts hatten den Arbeit-

nehmern Veranlaſſung gegeben, den ſtaatlichen Schlichtungsaus-
ſchuß Halberſtadt gemäß S 4 der Verordnung über das Schlich

vom 30. Oktober 1923 zum Eingreifen zu veran
en.

Am geſtrigen Tage haben vor dem Schlichtungsausſchuß
n Halberſtadt Verhandlungen mit den Tarifparteien des alten
Sezirkstarifvertrages für die Prov. Sachſen und Anhalt ſtattge

In dieſen Tagen ſtrömt aus allen Richtungen Mitteldeutſch-
lands das Handwerk nach Halle zuſammen, um in einer ge
waltigen Kundgebung nach außen die kulturelle, wirtſchaftliche
und politiſche Bedeutung des Handwerks zu zeigen, um aber auch
andererſeits in ernſten Beratungen Wege zu finden, dem Hand-
werk aus der gegenwärtigen Not zu helfen. Zu dieſem Mittel
deutſchen Handwerkertag hat der Mitteldeutſche Handwerker-
bund aufgerufen und iſt ſo ſeiner Tradition gefolgt, in jedem
Jahre einen ſolchen Handwerkertag für das geſamte mittel-
deutſche Handwerk abzuhalten.

Noch in Erinnerung vieler Handwerksmeiſter ſtehen die
glänzenden Tagungen in Magdeburg 1921 und Weimar 1822,
wo in farbenprächtigen Feſtzügen das Handwerk die Straßen
der Feſtſtädte füllte. Der vorjährige Hondwerkertag in Erfurt
ſah von allem äußeren Gepränge ab, da die Zeiten zu ernſt
waren und da das Handwerk gerade im Unglücksjahr 1923 unter
dem Sturm der Jnflationszeit furchtbar zu leiden hatte. Wenn-
gleich auch in dieſem Jahre die Verhältniſſe ſich etwas ge
beſſert haben, ſo iſt doch die Notlage in der geſamten Wirtſchaft,
beſonders auch im Handwerk, derart, daß von allen feſtlichen
Veranſtaltungen abgeſehen werden muß.

Der Mitteldeutſche Handwerkerbund hat zu dieſer Tagung
aufgerufen. Er iſt die gegebene Organiſation, die als freie,
wirtſchaftspolitiſche Jntereſſenvertretung des mitteldeutſczen
Handwerks alle Berufe des Handwerks zuſammenfaßt, um die
allgemeinen Fragen des Handwerks als ſolche zu vertreten.

Der Mitteldeutſche Handwerkerbund hat in den letzten Mo
naten einen gewaltigen Aufſchwung genommen. Seine Mit-
gliederzahl hat ſich verdreifacht, überall entſtehen Neu-
gründungen von Ortsgruppen, die beweiſen, daß der Bund mit
ſeiner Arbeit und mit ſeinen Zielen, die er ſich geſteckt hat, auf
dem richtigen Wege iſt.

Seine Exiſtenzberechtigung hat er beſonders bei den Vor-
bereitungen und bei der Durchführung der diesjährigen Wahlen
im Reich, in Thüringen und in den preußiſchen Gemeinden be
wieſen. Es war ihm gelungen, die Stellung des Handwerks in
den Parlamenten zu halten, zum Teil, wie es die Reichstags
wahlen bewieſen haben, ſie zu verbeſſern. Der Mitteldeutſche
Handwerkerbund ſteht in dauernder Fühlungnahme mit den
Parteien, deren Handwerkerausſchüſſe bei den einzelnen Landes-
verbänden der politiſchen Parteien mit den politiſchen Kom
miſſionen bei den einzelnen Organiſationen des Bundes zu
ſammenarbeiten und zuſammenarbeiten müſſen. Eine eigene
Vertretung in Berlin hält die perſönliche Verbindung mit den
maßgebenden Zentralbehörden aufrecht. Die Führer des Bun
des ſitzen in den Parlamenten und Gemeindevertretungen, ſo
daß der Bund der Erfüllung ſeiner Hauptaufgabe, die freie
wirtſchaftspolitiſche Vertretung, die Kampforganiſation des
mitteldeutſchen Handwerks zu ſein, ſchon näher gekommen iſt.
Darüber beſteht allerdings kein Zweifel, daß noch viel gearbeitet
werden muß, um dies Ziel endgültig zu erreichen, und daß der

Einteilung der Ortsklaſſen für das Tarifgebiet eingehend be-
gründet und geprüft worden. Der von den Arbeitgebern ſchon
gelegentlich der früheren Verhandlungen eingenommene Stand-
punkt mußte auch jetzt noch vertreten werden, nachdem die
Situation keine Beſſerung erfahren hat, vielmehr nicht zuletzt
auch durch außenpolitiſche Momente ungeklärt iſt. Die Lohn-
forderung der Arbeitnehmer lautete auf 78 Pfg. Spitzenſtunden-
lohn. Die gegenſätzlichen Auffaſſungen der Parteien gingen
ſoweit auseinander, daß ſich für keinen der Vorſchläge des Vor
ſitzenden, der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer eine Mehr-
heit fand. Ein Schieds ſpruch konnte daher nicht zuſtande
kommen. Die Verhandlungen ſind ſomit geſcheitert.

Halleſche Jndexziffern
vom 13. Auguſt 1924 laut Berechnung des Statiſtiſchen Amtes
(auf der Grundlage der fünfköpfigen Normalfamilie, bezogen auf
1913/14 1):
1. Geſamtindex, d. h. Lebenshaltung ein-

ſchließlich Bekleidung 1013,4 MIld.
(Veränderung gegenüber der Vorwoche

1,325)
2. Lebenshaltung ohne Bekleidung, d. i.

Ernährung, Wohnung, Heizung und
Beleuchtung 9758,1 Milld. 1,570)Jm einzelnen lautet der Jndex für
Ernährung e 1085,4 Mlld. 2,296)Heizung und Beleuchtung 1629,1 Mlld.Wohnung (2 Zimmer undr Küche

Friedensmiete ohne Nebenabgaben
320 Mark) J 17 17 o u 61 1,1 MlIld. S c6 Bekleidung e J S i J 1275,3 Mlld.

Von der Volkshochſchule. Verwaltungs- und Studien-
ausſchuß der Volksho-hſchule hielten bei reger Beteiligung am
Montag im Stadthauſe ihre Semeſterabſchlußſitzung ab. Herr
Stadtſchulrat Dr. Truſchel leitete die Verſammlungen, Herr
Univ.Lektor Dr. R. Wittſack gab einen Bericht über das ver-
floſſene Semeſter, das mit 34 Kurſen bei einer Beteiligung von
2200 Hörern erfolgreich durchgeführt werden konnte. Den Ab-
ſchluß des Sommerſemeſters bildete eine gemeinſame Fahrt nach
Naumburg. Den Verwaltungsausſchuß beſchäftigte längere Zeit
die Frage der Begründung eines Volkshochſchulheimes an einem
landſchaftlich ſchön gelegenen, ruhigen Orte in der Nähe von
Halle, wo die Hörer in Arbeitsgemeinſchaften die Anregungen der
Vorträge und Kurſe vertiefen können. Der neue Plan für den
Zeitabſhnitt Oktober Dezember wurde vom Studienausſchuß ge
nehmigt. Er ſieht 33 Vorkragsreihen (Kurſe, Arbeitsgemeinſchaf-
ten) aus den verſchiedenſten Gebieten des Wiſſens und der
Kunſt vor.

25 Jahre im Dienſt. Bei der Firma E. Graeb u. Söhne
konnten der Kraftwagenführer Paul Keck, Taubenſtraße 14, und
der Arbeiter Wilhelm Seidel, Steg 4, auf eine 2öjährige
Tätigkeit zurückblicken.

Dämon Alkohol. Am 14. Auguſt gegen 716 Uhr

Sonnabend, 16. Auguſt 1924

„x mm
Was iſt und will der Mitteldeutſche Handwerkerhund?

Ein Wort zum 4. Mitteldeutſchen Handwerkertag in Halle
Bund ſeiner Hauptaufgabe nur dann gerecht werden kann,
wenn alle Handwerkskollegen und alle Mitglieder des Bundes
zuſammenarbeiten.

Neben ſeiner wirtſchaftspolitiſchen Betätigung hat der Bund
in den letzten Jahren ſich im erhöhten Maße auch der ſozialen
Fürſorge für das Handwerk zugewandt. Er hat mit der Nord-
weſtdeutſchen Verſicherungsanſtalt zu Hamburg im Jahre 1922
einen Vertrag abgeſchloſſen, durch den ſeinen Mitgliedern in den
Landesverbänden Magdeburg und Erfurt die Teilnahme an der
Krankenverſicherung des ſelbſtändigen Handwerks ermöglicht
wird. Er ſteht weiter in Verbindung mit der Verſicherungs-
anſtalt der Sächſiſchen Gewerbekammern zu Dresden, die die
ſoziale Fürſorge in den Landesverbänden Anhalt, Halle a. S.
und Thüringen durchführt.

Beſonderes Aufſehen hat die Einführung einer Kollektiv-
Feuerverſicherung für die Bundes mitglieder nicht nur im Hand-
werk, ſondern in der geſamten Oeffentlichheit hervorgerufen
wonach auf Grund näherer Beſtimmungen ein Handwerksmeiſter
für eine Jahresprämie von 10 Goldmark und einer einmaligen
Verwaltungsgebühr von 3 Goldmark mit all ſeinem Hab und
Gut gegen Feuerſchäden verſichert iſt.

Jn dieſen Tagen kommt der Bund auf dieſem Wege, durch
Schaffung von ſozialen Einrichtungen der ſchweren Notlage in
unſerem Handwerk Rechnung zu tragen, wieder ein gutes Stück
vorwärts, da die Delegiertentagung des Bundes die Einführung
einer Kollektiv-Haftpflichtverſicherung für die Bundesmitglieder
beſchließen wird.

Auf weitere Einrichtungen des Bundes, für die er die
Verantwortung trägt, wollen wir nicht weiter eingehen, es ſei
nur an die aufklärende Tätigkeit durch die Bundeszeitung und
an die tatkräftige Hilfe der Rechts- und Steuerberatungsſtelle
des Bundes erinnert.

Der Bund iſt in mächtigem Aufſchwung begriffen. Dies
Emporblühen iſt nicht zuletzt der Tatſache zu verdanken, daß er
ſegenbringende Arbeit für das Handwerk leiſtet, daß ſeine
Exiſtenzberechtigung von allen Seiten mehr und mehr aner-
kannt wird.

Möge der diesjährige Mitteldeutſche Handwerkertag mit
dazu beitragen, die Erkenntnis über die Notwendigkeit dieſer
ſtarken, freien wirtſchaftspolitiſchen Kampforganiſation, wie des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes, auch in die letzten Reihen
des mitteldeutſchen Handwerks zu tragen. Möge er ein Mark-
ſtein in dieſer Entwicklung ſein, auf daß der Mitteldeutſche
Handwerkerbund in abſehbarer Zeit das geſamte ſelbſtändige
Handwerk in Mitteldeutſchland umfaßt.

Der Aufſatz iſt der eigens für den 4. Mitteldeutſchen Hand-
werkertag vom 16. bis 18. Auguſt herausgegebenen Feſtſchrift
entnommen und hat zum Verfaſſer Friſeurmeiſter Schwieger,

2. Vorſitzender des Mitteldeutſchen Handwerker
undes.

zwecks Ausnüchterung zur Polizeiwache gebracht, von wo er
gegen 11 Uhr abends ſeinen Heimweg antreten konnte.

Sonderwagen der Straßenbahn zum Schaufliegen. Am
Sonntag, den 17. d. M., fahren von 12 Uhr mittags ab Son-
derwagen der Straßenbahn auf der Linie Hauptbahnhof--
Franckeplatz--Hettſtedter Bahnhof.

Das Konzert des Wittekind-Orcheſters, das für heute
abend angeſetzt war, iſt auf nächſten Freitag verlegt worden.

C. T Riebeckplatz bringt den großen Ausſtattungsfilm
„Die ſchönſte Frau der Welt“ mit Lee Parry in der Hauptrolle.
Die junge Schönheit Lucia Sarlo wird von Fred Holme auf
dem Karneval in Rom entdeckt. Henry Garrick verliebt ſich in
Lucia und vertraut ſeinem Neffen Fred Holme an, daß er Lucia
zu ſeiner Frau machen will. Fred, der ſelbſt Lucia liebt, glaubt,
aus Verehrung für ſeinen Onkel dieſer Liebe entſagen zu müſſen
und ſchweren Herzens begleitet er Lucig nach London zur Schön
heitskonkurrenz. Hier wird ſie die Braut Garricks, wenige
Stunden ſpäter wirbt Fred Holme um Luciag, der in den letzten
Tagen erkannt hat, daß er ohne ſie nicht leben kann. An den
Hängen des Veſubvs in einer reizenden Villa ſoll Lucia ihre Zeit
bis zur Hochzeit verbringen, da gerät eines Tages durch einen
Lavaſtrom die Villa in Brand; alles flüchtet und niemand denkt
an Bob, das kleine Söhnchen Garricks. Lucig dringt durch die
Flammen, findet das Kind, jedoch kann ſie den Rückweg nicht
durchführen. Da erſcheint im letzten Augenblick Fred Holme
und trägt Lucia und das Kind aus den Flammen. Als der
Vater ſein Kind lebendig in den Armen hält, hat ſich auch der
Kampf in ſeiner Seele entſchieden und er ſelbſt legt die Hände
Lucias in die ſeines Neffen Fred. Dieſes Stück, reich an Ab-
wechſelung in Ausſtattung und Szenerie, übt auf den Zuſchauer
eine ſtarke Wirkung aus. Jn zwei Einaktern hat „Er“ die
Lacher auf ſeiner Seite.

Ab Donnerstag, den 21. Auguſt, gibt es wieder einmal eine
Senſation, denn das alpiniſtiſche Naturdrama, der grandioſe
Hochgebirgsfilm „Der Berg des Schickſals“, läuft über die Lein
wand. Die Leiſtungen Hannes Schneiders, Siegers in den Olym-
piſchen Spielen 1922 im Skilauf, und Luis Trenkers, des
Meiſterkletterers Tirols, ſind ſo unfaßbar, ſo gigantiſch in der
kühlen Ruhe der Ausführenden, daß dem Zuſchauer ein Gruſeln
überläuft.

e

Das Wetter arn Sonnabencsi
Wetterdienſt der 5.Eigener er h DaDie Temperatur und Störungsgrenze, die ſchon geſtern

zwiſchen Elbe und Oder lag, iſt dort liegen geblieben und hat
beſonders Mitteldeutſchland ſtarke Niederſchläge gebracht. Die
neue Störungslinie iſt mit ihrem Gebiet bereits bis an den
Rhein vorgedrungen, ſie wird unſeren Bezirk heute abend
paſſieren und uns von neuem Niederſchläge bringen. Nach ihrem
Vorüberzug ſcheint ſich über Mitteleuropa der Luftdruck zunächſt
zu verſtärken. Es iſt daher zeitweiſe Aufklaren zu erwarten, doch
ſind neue Störungen bereits im Heranziehen, die die Wetter-
lage noch immer unſicher geſtalten.nach

funden. Jn einer neunſtündigen Sitzung iſt die Stellungnahme mittags wurde auf der Cröllwitzer Brücke ein Arbeiter in völli V i i itweii t g orausſichtliche Witterung am 16. Auguſt: Zeitweiſe aufbeider Parteien zur Frage einer Lohnerhöhung und der neuen l hilfloſem Zuſtande infolge Trunkenheit aufgefunden. Er wurde l klarend, noch einzelne Regenſchauer, kühl. 8
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e Ueber die Durchführung der Schutzhaft
hat der preußiſche Miniſter des Jnnern an die Oberpräfſiteine Verfügung erlaſſen, worin es u. a. heißt: Jr ſidenten

„Die dem Verhafteten zuſtehende Beſchwerde iſt von dem
Zeitpunkt ab zuläſſig, in dem der Haftbefehl erlaſſen wird. Sie
eng abhängig von der Vollſtreckung; wenn der Beginn der
i re nicht mit dem Erlaß des Haftbefehls zuſammen

r ſo beſteht ein berechtigtes Intereſſe des Betroffenen, den
a i elweg ſofort zu beſchreiten. Auch während einer
n ren der Schutzhaft kann die Beſchwerde erhoben

a en. Die zuläſſige Höchſtdauer der Haft von drei Monaten
beginnt erſt mit dem Tage der eigentlichen Verhaftung. Es iſtwöglich und zuläſſig, daß gegen die gleiche Perſon Aeichg tig
Schutzhaft und Unterſuchungshaft angeordnet wird. Die Unter-
en het muß dabei den Vorrang haben, während ihrer Voll

r r Schutzhaft. Die Höchſtfriſthutz auft während dieſer Zeit nicht,Beſchwerde gegen den Schutzhaft t ne en i977
der w. Schutz haftbefe
möglich. Gegen jeden einzelnen efehl iſt Beſchwerde zuläſſig. Die Befehle dürfen jedoch nicht dazu irre daß er
Gefangene länger als drei Monate in Schutzhaft ſitzt, ohne daß
auf Grund erneuter Sachprüfung und erneutem Haftbefehl die
e n rer errne und ohne daß eine Entſcheidung

erichtshofes zum u blik hierüherbeigeführt wiee z Schutze der Republik hierüber

Kirchliche Nachrichten
für den 9. Sonntag nach Trinitatis, den 17. Auguſt 1924.

u Kürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B).
L. Frauen: 8 Knoblauch, 10 Schlemmer, 1024 Klinik

gottesdienſt Knoblauch, Magdeburgerſtr. Montag abend 8 (B)
Schlemmer, Mittwoch abend 8 (B) Martha-

s Fritze. St. Ulrich: 8 Thiede, 10 Ruhmer. St. Ulrich
ſt: 10 Betſaal Krondorferſtr. 63 Thiede. St. Moritz:

8 Voigt, 10 Keller. Hoſpital: 349 Keller. Dom: 10 Winter-
berg, 6 Lang. Freitag 8 Gabriel. Laurentius: 8 Meinhof,
10 Gabriel. Montag S Bibelſt. Gem. Haus Gabriel. Dienstag
8 Bibelſt. Gem.- Haus Gabriel. Stephanus: 8 Schüttlöffel,
10 Meinhof. St. Georgen: 8 Witte, 10 Hellmann (A),
115 Unterredg. m. d. konf. Jugend Vahldieck. Riebeck-Stift:
10 Witte. Diakoniſſenhaus: 10 Sup. Moehr. Paulus:
8 Jacobi, 10 Trömel. Johannes: 8 Tiſcher, 10 Gueinzius.
Mittwoch 824 (B) Gueinzius. Lauchſtädterſtr. 28: 10 Tiſcher,
am 22. 8. (B) 8. Stadtmiſſion: Sonntag abend 854 Gemein-
ſchaft Dienstag abend 854 Evangeliſation. Sonnabend abend
82 Blaukreuz. Bartholomäus: 8 Hilfspr. Berner, 11 Barbe
Probepredigt und Katecheſe. Freitag 8 Bibelbeſpr. Sup. Hell-
wig. Petrus: 9 Barbe Probepredigt und Katecheſe. Trotha:
10 Jenrich. Diemitz: 956 Trömel.
St. Franziskus und Eliſabethkirche. Sonntag 287, 8 und
328140 Uhr r Meſſe, 3411 Uhr Hochamt. Abends 388 Uhr

nsandacht.
Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Aktusgebäude der Franckeſchen

Stiftungen, Eingang neben Waiſenhausapotheke, Köhigſtraße 94.
Sonntag vormittag 2810 Uhr und abends 388 Uhr: Gottesdienſt
mit Predigt, ſtud. phil. Hans Leitner; 11 Uhr: Sonntagsſchule;
Donnerstag abends 8 Uhr: Bibellehre.

Gemeindehaus Albrechtſtraße 27. Sonntag, den 17. Auguſt,
früh 8 Uhr Gebetsſtunde.

Aula des Stadtgymaſiums, Sophienſtraße. Sonntag, den 17.,
und Mittwoch, den 20. Auguſt, je abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Prediger Edel.

Büſchdorf. Sonntag, 17. Auguſt, 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilun dieſer bſahung Anzeigen betr. 5 Fe n o e Werner e hieſer

Stelle keine Aufnahme

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Gruppe Süd-
Weſt: Die Kameraden werden gebeten, ſich an der Fahnen-
weihe in Seeben am Sonntag, den 17. Auguſt, möglichſt zahl
reich zu beteiligen. Treffpunkt Moritzzwinger 11 Uhr vorm.

Kriegerverein Halle 1860. Die Kameraden verſammeln fich
zur Teilnahme an der Gedächtnisfeier für die Gefallenen am
Sonntag, den 17. Auguſt, vormittags 916 Uhr vor dem Ger
traudenfriedhof. Vollzähliges Erſcheinen iſt Kameradenpflicht.
Verein von Kriegern „2. September 1870“. Sonntag, den
17. Auguſt, vormittags 956 Uhr Antreten zur Gefallenenehrung
auf rm Gertraudenfriedhof. Erſcheinen aller Kamepaden

icht.

KreisKriegerverband. Sonntag, den 17. Auguſt, vormittags
10 Uhr findet die diesjährige Gefallenenehrung auf dem
Gertraudenfriedhof ſtatt, wobei Domprediger Lic. Dr. Gabriel
die Gedächtnisrede halten wird. Sämtlichen Vereinen wird voll
zähliges Erſcheinen zur Pflicht gemacht. Antreten 3410 Uhr auf

25 Jahre „Seppelin“
Wie ſah das erſte „Zeppelin-Patent“ aus? Der „Luft

fahrerzug“. 228 „Zeppeline“.
Es ſind nunmehr, da der erſte Ozean-Flug eines „Zeppelin“

bevorſteht, 25 Jahre her, daß Graf Zeppelin ſeine erſten
Flugverſuche machte, und daß das erſte wirklich brauchbare
Luftſchiff, das im Jahre 1900 ſeine erſten Fahrten unternahm,
auf Stapel gelegt wurde. Eine ungeheure Erfolgſtraße tut
ſich vor uns ſeit dem Auguſt 1895 auf, wo Graf Zeppelin ſein
erſtes Patent auf Luftſchiffbauten erhielt. Es wird heute ve-
ſonders intereſſieren zu erfahren, wie dieſes Patent ausſah,
da man aus dieſem geſchichtlich gewordenen Dokument auf die
großartige Entwicklung der „Zeppeline“ ſchließen kann. Das
erſte mit Gültigkeit vom 31. Auguſt 1895 erteilte deutſche
Reichspatent (Nr. 98 586) des Grafen Zeppelin lautete nicht
auf ein erſ ſondern auf einen „lenkbaren Luftfahrer-
zug“. Dieſer urſprüngliche Entwurf ſieht ein dreiteiliges Luft
ſchiff vor, eine Jdee, die ſpäter wieder von dem Krefelder Kon-
ſtrukteur Zorn ſelbſtändig aufgenommen worden iſt. Das
Zeppelinſche Luftſchiff ſollte ein fliegender D-Zug werden, be
ſtehend aus der „Lokomotive“ und zwei mit ihr untereinanser
harmonikaartigen verbundenen „Perſonenwagen“. Das führenoe
„Zugfahrzeug“ (wie Zeppelin die einzelnen Teilluftſchiffe
nannte) trug vorn am Bug die Seitenſteuer und Stabiliſie-
rungsflächen, die bei den wirklich ausgeführten Z-Schiffen dann
nach rückwärts ans Heck verlegt wurden, und in ſeinen beiden
Gondeln die Motoren. Zur Höhenſteuerung diente, wie bei dem
Schiff vom Jahre 1900, ein Laufgewicht. Das erſte Zugfahr-
zeug war doppelt ſo lang als das mittlere, und dieſes wieder
doppelt ſo lang als das letzte, das infolgedeſſen nur eine
Gondel gegen die zwei der beiden anderen hatte. Praktiſch
mußte die Ausführung des Luftfahrzuges zumal bei dem
dortigen Stande der Aerodynamik und der Motorentechnik
unüberwindliche Schwierigkeiten bieten, und ſo hat denn das
inzwiſchen erloſchene Patent ſamt dem Zuſatzpatent Nr. 103 509
nur noch rein hiſtoriſche Bedeutung. Es folgte nun der „2 I
und mit ihm die großartige Entwicklung dieſer Luftbezwinger.
Der erſte „Zeppelin“ war mit 2 Motoren von 14,7 P. S. aus
geſtattet, hatte einen Jnhalt von 1180 ebm, eine Länge von
128 m, einen Durchmeſſer von 11,66 m und verfügte insgeſamt
über eine Geſchwindigkeit von 7,8 m in der Sekunde. So
kümmerlich ſah das erſte Erzeugnis aus. Es wurde wegen
Mangel an Mitteln abmontiert. Aber der Graf ließ ſich durch
Mißerfolge, mit denen er anfangs überreich bedacht worden
war, n von ſeinem Ziel abſchrecken. Fünf Jahre ſpäter
baute er ein neues (2.) Luftſchiff, das gegen das frühere einige

J

dem Vorplatze des Fri es; Fahnen: Spitze der 2ſtellung. Die Angehörigen un erer gefallenen Kahe rade wenden

zu dieſer Gedächtnisfeier herglichſt eingeladen und um recht zahl
reiche Beteiligung gebeten. Nach Beendigung der Feier marſchiert

r S die Deſſauer, MagdeRiene platz, Franckeſtraße nach dem Stadt
rigadeVerein 26/66. Sonntag, den 17. Auguſt, vormittags10 Uhr findet die diesjährige Gefallenenehrung a e Hertrag-

denfriedhof ſtatt. Antreten 2410 Uhr auf dem Vorplatze des
e erein e in r Kameraden erwünſcht.

er ehem. 36er eiligt ſich mit Fahne an der Ge-dächtnisfeier Sonntag, den k7. Auguſt, 9.20 W dem Ger-
traudenfriedhof.

Verein ehem. 75er. Zu der am Son 17. d. M., audem Gertvaudenfriedhofe ſtattfindenden Gckchimesfeie ger

ſammeln ſich die Kameraden um 3410 Uhr vorm. auf dem Vor-
hofe des Friedhofs. Die Kameraden werden ferner gebeten,
an der Jubiläumsfeier des Kriegervereins Dölau am 17. d. M.
teilzunehmen. Abfahrt 1 Uhr nachm. HalleHettſtedter Bahnhof.
Für Verpflegung iſt geſorgt.

Marineverein. Sämtliche Kameraden werden erſucht, an
der am Sonntag, den 17. Auguſt, früh um 10 Uhr ſtattfinden-
den GefallenenEhrung auf dem Gertrauden Friedhof be
ſtimmt teilzunehmen. Es wird erwartet im Andenken an unſere
gefallenen Kameraden, daß kein Kamerad fehlt. Entſchuldi
gung igr Fehlen kann nur ſchwerſte Krankheit ſein. Antreten

r.3410

Der Verein ehem. Ulanen nimmt am 17. Auguſt an der Gedenkfeier der Gefallenen und Verſtorbenen gprf Treffpunkt:

Gertraudenfriedhof 2410 Uhr.
Kriegerverein „Alemannia“. Am Sonntag, den 17. Auguſt,

findet auf dem Gertraudenfriedhof die diesjährige Gefallenen-
ehrung ſtatt. Antreten 9.80 Uhr am Friedhofseingang. Nach der
Feier geſchloſſener Rückmarſch mit Muſik zum „Stadtſchützen-
haus“. Erſcheinen aller iſt Ehrenpflicht.

PionierVerein nimmt Sonntag, 17. Auguſt, an Feier Ger-
traudenfriedhof geſchloſſen teil. Antreten 938 Uhr vormittags
vor Eingang.

Königin-Luiſe-Bund, Bezirksgruppe Nordd.
Montag, 18. Auguſt, abends 8 Uhr im „Kaiſerhof“.

Quss aller Welt
Großfeuer in einer Breslauer Mühle

F Breslau, 14. Auguſt.Jn der Nacht zum Donnerstag wurde die in der Werder-
ſtraße gelegene Neumühle von einem Großfeuer heim-
geſucht, das einen ungeheuren Umfang annahm und tauſend
Zentner Mehl und Getreide vernichtet e, die in der
Mühle lagerten. Perſonen ſind glücklicherweiſe bei dem Feuer
nicht umgekommen.

Die verſchwundenen Adoptivkinder
Jn ganz Frankreich erregt ein Skandal großes Aufſehen, der

aus Agen gemeldet wird. Dort hat ein Aerzteehepaar
namens Salou ſeit mehreren Jahren etwa 20 neugeborene
Kinder adoptiert, von denen man aber jede Spurver-
lo ren hat. Bis jetzt ſind erſt vier von den Kindern wieder-
gefunden worden. Man erwartet noch ſenſationelle Mitteilungen.
Der Polizei iſt es trotz eifriger Bemühungen unmöglich geweſen,
irgendwelche Spuren von den übrigen 16 Kindern zu finden.

Ueberſchwemmungskataſtrophe in Jtalien
Nach einer Meldung aus Rom iſt in der Gegend des Lago

Maggiore und von Vareſe ein heftiger Wolkenvruch nieder
gegangen. Zahlreiche Häuſer der Stadt Vareſe ſindſoige der Ueberſchwemmung durch den Fluß Laveno unter

Waſſer geſetzt. Die Stadt Streſa iſt gleichfalls über-
ſchwemmt. Für die von den Waſſerſchaden betroffenen Bezirke
wurde Hilfe und Proviant erbeten. Die Telegraphen- und Tele-
phonleitungen ſind unterbrochen. Der Schaden iſt groß.

Ein 20 jähriger Burſche ſchießt auf ſeinen Vater. Ein
außergewöhnliches Verbrechen ſpielte ſich am Donnerstag vor
mittag im Hauſe Kaiſer-Allee 222 in Berlin ab. Dort gab der
20 Jahre alte Alfred Loebenſtein aus unmittelbarer
Nähe auf ſeinen Vater fünf Revolverſchüſſe ab,
die dieſen wie durch ein Wunder nur deshalb ganz unerheblich
verletzten, weil der Täter irrtümlicherweiſe keinen ſcharfgelade-
nen Revolver, ſondern einen ſolchen mit Platzpatronen
ergriffen hatte. Alfred Loebenſtein hat ſeit längerer Zeit einen
ſchlechten Lebenswandel geführt und andauernd von ſeinem
Vater neue Geldmittel zur Fortſetzung ſeines Treibens gefordert.
Die erhaltenen Beträge reichten aber nicht aus, um die Bedürf-
niſſe des jungen Taugenichts zu befriedigen. Loebenſtein wurde

Verſammlung

Verbeſſerungen aufwies. Es wurde am 18. Januar 1906 durch
einen Orkan zerſtört und blieb als Wrak bei Kisleg liegen. Es
wurde im Jahre 1906,/1907 das nächſte Luftſchiff erbaut, vas
inſofern größere Bedeutung erlangt hat, als es nach einer Be
ſchädigung in der Reichshalle umgebaut und vom Heere an-
gekauft wurde. Es war das erſte Militärluftſchiff vom Typ
„Zeppelin“.

Der Friedensvertrag von Verſailles verbot dann den Bau
von Kriegsflugzeugen in Deutſchland, der Bau von Luftſchiffen
für Paſſagierverkehr aber wurde auf beſtimmte Größenver-
hältniſſe (nicht über 30 000 ebm) eingeſchränkt. Scheinbar
wurde eine große Entwicklungsmöglichkeit unterbunden. Hinzu
kam noch, daß das Flugzeug das Luftſchiff an Schnelligkeit
übertraf. Jedoch auf der Suche nach neuen Verkehcsmöglich-
keiten unterſchied man jetzt erſt die beſonderen Möglichkeiten
beider Gattungen und räumte den Luftſchiffen die beſondere
Bedeutung ein, daß ihre Tragfähigkeit, Reichweite und Aus-
dauer bisher noch nicht in dem Maße ausgenutzt wurde, und für
das ſie beſonders geeignet waren. Nach dem Kriege konnte
nur ein Land die Bauten größter Luftkreuzer finanzieren: die
Vereinigten Staaten von Amerika. Aus Amerika kam dann
auch der Auftrag an die Zeppelinwerft in Friedrichshafen, auf
Rechnung des amerikaniſchen Marineamts ein Paſſagierfahr-
zeug zu bauen, das noch in dieſem Jahre den Weltrekordverſuch
einer Deutſchland-Amerika-Luftreiſe unternehmen wird. Sollte
dieſer Verſuch gelingen, ſo würde der Name Zeppelin erſt zu
jener Bedeutung kommen, die das jetzt 25 Jahre zurückliegende
Bemühen des ehemaligen Kavalleriegenerals beanſpruchen muß.

Seine erſten Verſuche begann Zeppelin in Friedrichshafen
1898 auszugeſtalten. Jm folgenden Jahre konnte er ſchon
einige Flugverſuche unternehmen. Von amtlicher Seite ſtand
man ihm anfänglich ſehr ablehnend gegenüber, und erſt 1908
erhielt er eine Reichsbewilligung von 2,15 Millionen Mark, die
ihm die Möglichkeit gaben, ſein Unternehmen großzügiger und
umfaſſender auszugeſtalten. Trotzdem hatte er ſehr unter dem
Widerſtand der amtlichen Stellen zu leiden.

Ein Unglück, das ſeinem Luftſchiff im Auguſt 1908 bei
Echterdingen paſſierte, wurde ihm zum Glück. Die Preſſe
ſetzte ſich geſchloſſen für ihn ein, der Name des Grafen kam
in aller Munde und eine großzügige Sammlung zu ſeinen
Gunſten brachte 6 Millionen Mark. Hiervon wurden 3 Mil-
lionen zur Gründung der Reederei „Luftſchiffbau Z“ verwandt,
der Reſt für eine Stiftung zur Förderung des Flugzeug-
problems, die unter dem Namen „Zeppelinſtiftung“ bekannt iſt.
Die Früchte dieſer geſamtdeutſchen Anteilnahme blieben nicht
aus: 1910 konnte man das erſte Verkehrsluftſchiff „Deutſch
land“ bewundern und das Reichsmarineamt nahm das Luft

Der große Betrug!
Der belgiſche Geſandte in Paris,

laume, berichtete am 10. März 1914:
Zuſammen mit den Herren Delcaſſé, Millerand und

einigen anderen predigte Poincaré unabläſſig die
politiſche und militäriſche Wiederaufrichtung Frankreichs
im Verein mit der Schaffung eigener und vertrauens.
vollerer Beziehungen zu Rußland. Er ging als Miniſter.
präſident nach Petersburg. In einigen Monaten wird er
als Präſident der Republik dorthin zurückkehren. Er ſchickte
kürzlich Herrn Delcaſſé nach Petersburg, den er mit der
Miſſion beauftragt hatte, mit allen Mitteln die Wohltaten
des franzöſiſch-ruſſiſchen Bundes zu unterſtreichen und das
große Kaiſerreich zu einer Vergrößerung ſeiner militärj.
ſchen Vorbereitungen zu veranlaſſen.“

Baron Ghnſl,

unmittelbar nach der Tat wegen Mordverſuchs in Haft ge
nommen.

Der Tod in den Bergen. Auf dem Watzmann wurde
von Bergſteigern eine völlig verweſte Leiche gefunden. Die
Brieftaſche enthielt den Hinweis darauf, daß es ſich um einen
gewiſſen Julius Selig aus Mannheim handelt.

Der Saßnitzer Mord, der am 19. Mai 10920, alſo vor mehr
als vier Jahren, an dem Obermatroſen Emil Jegelka ver
übt wurde, ſcheint jetzt ſeine Aufklärung zu finden. Fegelkg
wurde damals im Walde beim hohen Strandufer am Abhang
einer 30 Meter hohen Böſchung ermordet aufgefunden; er hatteeinen Dolchſt ich durch das Ferg erhalten und war die UÜfer-

böſchung hinabgeworfen worden. Alle Nachforſchungen nach dem
Täter verliefen bisher ergebnislos; jetzt iſt ein Saßnitzer Ge-
ſchäftsmann wegen der Tat an Jegelka verhaftet worden. Ez
ſollen ſchwere Verdachtsmomente vorliegen.

Der Milliardenbetrüger Franke. Der in Wien verhaftet
Milliardenbetrüger Ernſt Paul Franke war in Monte Carlo
mit einer Dame namens Margot Roithinger, einer bekann-
ten ſchönen Lebedame, die ſeinerzeit unter myſteriöſen Umſtänden
verſchwunden iſt, zuſammen. Franke hat ihr einen Schmuck von
ungeheurem Werte geſchenkt.

Der Freund im Gefängnis. Aus Jnnsbruck ſchreibt man
uns: Der in Wien verhaftete Raubmörder Wilhelm Preyer,
der den Arzt Dr. Sigl im Silltale erſchoſſen und beraubt hatte
wußte der Gerichtsbehörde einen verwegenen Streich zu ſpielen
Er war einige Wochen vor dem Raubmorde wegen Diebſtahls zu
14 Tagen Arreſt verurteilt worden. Jn den Gerichtsakten galt
Preyer als Arreſtant, der eben im Bezirksgerichtsarreſte zu
Schwaz ſeine Haft abſaß. Man war daher ſehr erſtaunt, als
Wilhelm Prehyer als der Urheber des Mordes bezeichnet wurde,
da er angeblich doch eingeſperrt war. Nun ſtellte es ſich heraus,
daß Preyer zur Abbüßung ſeiner Strafe einen guten Freund
nach Schwaz geſchickt hatte, einen gewiſſen Joſef Neuner.
Preyer ſelbſt aber beging inzwiſchen die ungeheuerliche Tat.

Todesfahrt eines bekannten Hoteliers. Aus Baden-
Baden wird gemeldet: Einem ſchweren Automobilunglück iſt
der Beſitzer des weit über Badens Grenzen hinaus bekannten
„Hotel Gunzenbachhof“, Felix Elger, zum Opfer gefallen.
Mit mehreren Kollegen unternahm er kürzlich eine Autofahrt in
den Schwarzwald. Bei ſtürmiſchem und regneriſchem Wetter
wurde die Heimfahrt abends 11 Uhr von Rippoldsau angetreten.
Jnfolge der Unſichtigkeit des Wetters ſtieß das Auto in Schwar-
zenberg im Murgtal auf einen auf der Straße ſtehenden Holz
wagen, wobei Elger ſchwere Bruſt und Lungenquetſchungen
erlitt. Jns hieſige Krankenhaus verbracht, iſt er jetzt ſeinen
Verletzungen erlegen. Der Verſtorbene war in deut
ſchen wie in ſchweizeriſchen Hotelierkreiſen bekannt und wegen
ſeiner umfaſſenden Fachkenntniſſe geſchätzt.

Großfeuer in Salzburg.
haus der Firma Falleneggers vollſtändig niedergebrannt.
Es waren dort Möbel von Wohnungsloſen, ſowie
Getreidevorräte, Wagen und Pferde untergebracht. Der Brand
brach um 3 Uhr früh aus und wütete bis 6 Uhr früh. Der
Schaden überſteigt zwei Milliarden Kronen.

Zwei ſtarke Erdbeben wurden nach einer Meldung aus
Tokio am Mittwoch in Japan verzeichnet, deren Zentrum
etwa 200 Meilen ſüdweſtlich von Na goya liegen dürfte. Der
Bevölkerung von Zentraljapan bemächtigte ſich große Beſtür-
zung. Tauſende von Leuten flüchteten. Es wurde nur geringer
Sachſchaden angerichtet.

wwvvoooooeSccCcCcCcOkoKorpulenz iſt unſchön und ungeſund. Wir raten FJhnen, in
Jhrer Apotheke 30 g echte TobulaKerne zu kaufen, die unſchäd
liche Stoffe von fettzehrender Wirkung enthalten. Sicher
Engelapotheke.

ſchiff „L. 1“ in ihren Dienſt. Jm Januar 1915 griffen die
Zeppeline durch die Bombardierung von London zum erſtenmal
aktiv in die Kriegführung ein. Jhre beſondere Wirkung darf
nicht verkannt werden, wie man andererſeits eingeſehen hat,
daß die Ab wehrmaßnahmen die Verwendungsmöglichkeit von
Zeppelinen im Kriege ſehr eingeſchränkt haben. Gebaut wurden
von 1900 bis 1919 115 ZeppelinLuftkreuzer und 108 Luftſchiffe
für Heer und Marine. Durch den Friedensvertrag von Ver
ſailles mußten die noch exiſtierenden Luftkreuzer an die Entente
abgeljefert werden. Eine erſte größere Fahrt war ſchon 1917
durch die ſogenannte Afrikafahrt von „L. 59“ in Angriff ge
nommen worden, die eine Strecke von 6550 Kilometer zurüd
legte. Die Mißerfolge der Franzoſen und Amerikaner mit den
ihnen in die Hand gefallenen, aber wenig vertrauken Luft
ſchiffen ſind bekannt. Ein amerikaniſches Luftſchiff konnte nur
durch das ſachverſtändige Eingreifen eines deutſchen Korvetten
kapitäns gerettet werden.

Wenn man jetzt die Luftſchiffe auf der Zeppelinwerft in
Friedrichshafen bauen läßt, ſo beugt man ſich letzten Ende
vor der deutſchen Tüchtigkeit und Sachverſtändigkeit. Sollte
aber der Flug über den Ozean gelingen, ſo wäre damit ein
Ueberſeeverkehr eröffnet, deſſen beſondere Möglichkeiten
gar nicht überſehen werden können. Neben den Vereinigen
Staaten von Amerika ſind es beſonders Argentinien u
Spanien, die an der Einrichtung eines regelmäßigen Ueberſer
verkehrs intereſſiert ſind. Zugleich wäre das eine Hulbign
für den Grafen Zeppelin, der ſelbſt an eine derartige Aus
wertung ſeiner Jdeen und Arbeiten gedacht hatte und in
Schrift „Die Eroberung der Luft ſeiner Art gemäßen Au
druck gegeben hatte.

lichen
Naumburger Briefe zur Verteidigung der viglrtehr S

Freiheit ſowohl in unſerer Volkswirtſchaft, wie im
Völker; herausgegeben von Dr. Georg Wilhelm Schiele. et
Ueber induſtrielle und agrariſche Schutzzölle. Preis 210
Vertrieb für den Buchhandel Reichenbachſche Verlagsbu ha
lung in Leipzig. Verlag: Dr. Schiele, Naumburg b
Friedensſtraße 7. Der Jnhalt iſt: Jnduſtrielle Schutzzölle n
falſch, agrariſche Schutzzölle ſind auch falſch. Das in 4
deutſche Preisniveau muß zu dem billigſten der Welt gema
werden. Dann kommt die fremde Einfuhr nicht herein; n
gibt es Arbeit; dann können wir unſere Induſtriemaſſen
Leben erhalten. Sonſt nicht. Das Ziel muß ſein ein mi et
europäiſches Wirtſchaftsreich mit innerem Freihandel, wächſt
Zollverein im Anfang des 19. Jahrhunderts. Der un
Raumburger Brief erſcheint noch im Auguſt und beh
„Die Kreditnot“-
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